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Telegramme -es

„Hamburg. Korrespondenten."

* Stockholm, den 10. April. (Orig.-

Telegr) Ter Dampfer „Baltzar von Platen" ist

im Oeregrund gestrandet.

London, den 11. April. (3L T.) Heute fand im

Hyde-Park eine große von Anhängern Gladstone's mtd

Parnell's veranstaltete Kundgebung gegen die irische

Strafrcchtsnovelle statt, bei welcher mehrere Redner,

darunter auch Parlamentsmitglieder, dar Wort er-

griffen. Die Polizei war zahlreich am Platze; Ruhe-

ftörungen sind bisher nicht vorgekommen.

London, den 11. April. (R. T.) Wie das

Journal „Cork Herald" meldet, ist die Negierung

davon verständigt worden, daß ein mit Dynamit be-

ladenes Schiff, welches ans einem amerikanischen Hafen

vor etwa 14 Tagen ausgelaufen war, ®am letzten

Donnerstag bei Joughal gesehen worden sei. Es ist

angeordnit worden, alle verdächtigen Personen, welche

landen sollten, zu verhaften.

London, den 11. April. (R. T.) Die Volks- '

menge, welche an der Kundgebung im Hyde-Park theil-

nahm, etwa 100,000 Personen, zerstreute sich gegen

5 Uhr ill aller Ruhe. Die größere Zahl derselben

bestand aus Neugierigen. Die Haltung der Mengx, in

welcher viele Socialdemvkrateu mit rothen Fahnen

bemerkt wurden, war eher indifferent und wenig

enthusiastisch. Als der Zug auf dem Wege nach

Hyde-Park Piccadilly passirte, zeigte sich Gladstone

am Fenster eines dort gelegenell Hauses ulid wurde

von der Menge stürmisch begrüßt.

Nom, den 11. April. (N. T.) Der Kronprinz

ist leicht.au den Maseru erkrankt.

K. Şt. Petersburg, dorr 11. April. (Orift.-

Telegr.) Die hiettgru Grvgzucrer - ,y«uu|iueutu er-

höhten den Preis für Raffinade erster Gattung um 60,

zweiter Gattung um 05 Kopeken pro Pud. Der

Znckecmarkt ist belebt.

Biàeeft, den 11. April. (R. T.) Die Kammer

ermächtigte die Regierung, das provisorische Handels-

Übereinkommen mit Frankreich bis zum Ende des Jahres

zu verlängern und provisorische Conventionen mit dem-

selben Endtermin mit anderen Staaten unter Zngrunde-

tegulig des mit den neuen Eonvelltioilen innugiirirteu

wirthschaftlichen Systeins und Sicherstellung der

Lieh- und Getreideausfuhr abzuschließen.

Belgrad, den 10. April, silt. T.) Der König

empfing gestern den neuen italienischen Gesandten Gal-

vagna zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibells.

4 vom Morgenblatt 1K ş,
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Nie große Ausstellung
des

Llmstuereins i» der àusthalie.

VI.

Ehe wir an die Ausführung nufeveö Planes gehen, die

Ausstellung in ihrer zweiten Serie in unigekehrter Reihenfolge

wie das erste Mal zu durchwandern und also mit dem „B e r-

liner 2« ul* zu beginnen , müssen wir die geneigten Leser

dach bitten, uns zunächst in die f r à n z ö s i s ch - i t a l i e -

»ische Abtheilung zu begleiten, wo das große Bild von

G. R 0 ch e g r 0 s s e (Paris) „D e r W a h n s i n n des N e -

b u c a d n e z a r" die Aufmerksamkeit in hohem Viaße in

Anspruch nimmt.

Als der Künstler vor zwei Jahren im „Salon von Paris*

und später hier bet Bock seine „Jacquerie" ausstellte, da

tonnte Keiner die große Begabung des Malers in Zweifel

ziehen, und wenn man auch nicht mit Unrecht die Uebertrei-

bungen tadelte, deren er sich schuldig gemacht, so konnten diese

seine Befähigung doch nicht verdecken; entsprangen sie doch aus

dem so natürlichen Bestreben, das jungen hochbegabten Künstlern

eigen ist, durch Ueberfülle der Motive zu wirken. Bon diesem

Fehler hat er sich hier frei gehalten n»d ein Kunstwerk zu Stande

gebracht, dessen malerische Qualitäten die Werke Bieter in

Schatten stellen.

Die Idee des Bildes ist aus dein Propheten Daniel ge-

nommen, welcher uns von dem Hochmuth Nebncadnezar's erzählt,

der sich dem Höchsten gleich dünkte — und plötzlich in die Nacht

oes Wahnsinns geschlendert wurde. Eben hatte er noch inmitten

seiner Hofschrauzen getafelt und sich über Alles erhoben, was im

Himmel und auf Erden ist, als das angedrohte Gericht sich er-

füllte, und er die Stimme hörte, die ihm sein Urtheil verkün-

digte, von der Höhe des Throns zur Niedrigkeit des Thiers ihn

hinabstürzte.

Diesen Moment hat der Künstler geschildert.

Wir stehen vor bem Thoransgang der Königsbnrg (daher

sieht man das Bild auch am besten, wen» man im Schatten

des Durchgangs ztlin französischen Saal stehen bleibt); eine

Steintreppe führt aus den oberen PruukhaUen herab; links

erhebt sich eine mächtige Wand, die wohl zu bem gewaltigen Thurm

gehört, den der König gebaut; oben an der Treppe gewahren wir in

hellster Beleuchtung die Gruppe der Hofleute, die vor Schrecken fast

starr geworden; unten an der Treppe, also ganz im Vorder-

gründe, hat sich der König hingestürzt, mit tollen Wahngeberdeu

in den Boden greifend, zu dem es ihn übermächtig hinzieht i

Zwei seiner Sclaven sind ihm halb die Treppe hinunter gefolgt,

von denen einer ihm die entfallene Krone nachtragen will.

Aber auch sie stehen schreckensstarr! Ob sie auch den Engel

schauen, der, mit dem bloßen Schwert in der Hand, den Fuß

ans de» Kopf de» Königs setzt V Und wahrlich, es

liegt etwas MebusenartigeS - selbst für uns — in der»

Ernst dieser Erscheinung; obwohl sie, wunderbar kunstvoll,

nur wie ein Schalten, wie ein durchsichtiges Wesen, hingehaucht

ist, steht sie doch deutlich vor uns, wie ein lebendiges Siraf-

geeicht, lind wie in dieser Erscheinung, offenbart sich des VialerS

Kunst in Allem. Wie wahr ist der Uebergang von den sonnigen

Höhen des Lichts in die tiefen Schatten des Verderbens ge-

schildert, wie duftig — ein sammetner Ton — glänzt dort oben, so

kräftig und doch so fern, das Blau des Himmels; wie farbig

leuchtet dort in den bunten Gewändern der heile TageS-

schetn, ohne arisdringlich die Ferne zn verleugnen; uird

wie fein abgetönt, Stufe nach Stufe, zieht sich das

Licht in den kall-feuchten Vorraum herab, und zeigt ein

unheimlicher bläulicher Schein hier das Gegenbitd des

Himmels! Und wie in diesem Fall, steht kein Ton allein, er

hat überall seinen Gegenschein, und so webt sich aus tausend

mib abertausend Flecken und Faden die Harmonie des Ganzen

zusammen. Wer wissen will, was malen heißt, wer die Sprache

der Farben verstehen will — hier kann er sie lernen; keine sieht

hier müßig, jede erhebt ihre Stimme in diesem Concert der

Schrecken, und Stück für Stück, von dem dunklen Thorbogen

bis zum Himmelsblan, von dem Goldgewand des Königs,

ties im Schatten und doch so ienchtelld, bis zu du> blitzenden

Gewändern seines Gefolges in der Höhe, von unten bis oben.

von rechts nach links laßt sich deuten, was sie verkünden.!

Wie koninrl aber der Maler dazu, ein solches Viotio zn

wählen i' Wie fern liegt ein Nebucadnezar und sein Hochmuth

unserer Zeit! Uns dünkt, wer so fragt, muß über seine eigene

Frage erschrecken. Ist es wohl ein Spiegelbild unserer Zeit

das der Künstler uns vorhält, und behält nicht abermals Ben

Alika recht: Eö ist Alles schon dagewesen? Wer Augen hat

zu sehen, der sehe i

Daß die Aufstellung eines solchen Bildes den

Werth dieser Ausstellung mächtig erhöht, wird wohl

Keiner leugnen; und wenn bisher von Leuten, die immer

nach Namen fragen, eö vermißt sein sollte, daß die Vornehmsten

in der Küitstlerwelt nicht häufiger vertreten sind, so muß man

ihnen zu bedenken geben, daß die berühmtesten Vieisler ihre

Bilder, wie die englischen Maler, nur dann schicken, wenn sie

sicher sind, daß man sie kaust, oder überhaupt nicht schicken,

weil man sie ihnen abkauft, wenn sie kaum vollendet sind. Daß aber

eine solche AuSsteUungGelegenheit giebt, selbst zu sehen, mit eigenen

Augen zu sehen und «nicht mit den Ohren", wie rin boshafter

Witz uns Teutschen vorgeworfen hat, sich also in die Bilder

hineinzusehen, um selbst beurtheilen zu können, wo eine neue

Kraft sich regt und eine lünstige Entwicklung sich anbahnt,

daö liegt klar vor Augen. Wer hatte denn bei uns vor drei

Jahren von „Clans Vi e y e r" gehört, dessen „ B e gut-

neu" jetzt eine unserer schönsten Privatsamnilnugen schmücken,

und dem man in Berlin die große goldene Medaille i>» vorigen

Jahre zuerkannte; wer von Fritz von U !j b e, btö der

Pariser Salon setnrni Namen berühmt machte — oder von

Rochegrosse, ehe er ebenfalls durch der „Salon" zu Ehre und

Ansehen kam? „Nur ein kunstverständiges Publi-

kum kann das Knnstleben fördern" hat Herr Director

Lichtwark in seiner vertreffüchen Rede „Die Knust in

der Schule" mit Recht gesagt, und unsere großen Aus-

stellungen sind einmal deswegen so wichtig, weil sie Anlaß

zum Schauen und Vergleichen geben, wodurch man an Urtheil

gewinnt, und dann, weil sie jüngeren, anfstrcbende» Krusten Ge-

legenheit dielen, mit Erfolg sich die Geltung zu verschaffen, die

allein ihr Weiterkommen ermöglicht. Wenn aber Jemand ein

Kunstwerk findet, das ihm Freude macht, der es erwerben

U

Der AblNmcmkiitöprciS für den täglich Kmal erscheinenden

„Hamb. Correspondevten" einschl. der Beilagen: „Zeitrmg

für Literatur", „LandwirthschaftlichcZeitung", „Ber->

loosnugö-Zcituug" u. s. w. betrügt priin. M>. V.ÄO in

Hamburg frei in'SHauS geliefert M. Ìï.ftO /^, auswärts durch

die Post bezogen (ZtgS.-PreiSllste No. L484) pr. Quartal.
Mittagsblait.

No. "101.
Dienstag, den 12. April 1887

nachfolgenden Stadthauptmann General Gresser schien,
als der Kaiser anhalten ließ, ein höherer

Polizeiosficier das Vorgefallene mitzutheilen. Man bringt

den Ueberreicher der Bittschrift mit dem beabsichttgtnr

Mordanschlag in Verbindung und glaubt, der Bittsteller, welcher

schwerlich die blitzschnell, ohne Lärm vollzogene Arrelirung

bemerkt balle, habe den kaiserlichen Wagen zum Stehen bringen

sollen. Sichere Beweise hierfür fehlen jedoch. Gleichfalls ist

es aufgefallen, daß die erste Etage des Hanfes Nr. 14 unbe-

wohnt ist; die Attentäter gedachten vielleicht, im letzten Moment

hinauf zu eilen, um von dort ans die Schandthat auszuführen.

Gerüchtweise verlautet, daß ca. 90 junge Leute, darunter ver-

schiedene Studenten, vor vier Tagen aus ihren Behausungen

verschwanden, ohne daß es bisher gelang, ihren jetzigen Unter-
schlupf aufzufinden.

Der Berichterstatter des genannten Berliner Vlaties fügt

noch hinzu, daß die Mordgesellen, welche am 13. März das

Attentat versuchten, nicht hingerichtet seien; nur einer derselben

sei todt. In Berliner Hofkreisen soll man sehr ernste Besorg-

nisse wegen der erschütterten Gesundheit der Kaiserin von

Rußland hegen. An und für sich von zartester körperlicher

Constitution, ist die hohe Frau unter den Schicksalsschlägen der

letzten Wochen fast zusammengebrochen. Zn der unaufhörlichen

Angst um ihr eigenes Leben, sowie um das Leben ihres Gatten

und ihrer Kinder gesellte sich der harte Kummer über die Er-

krnilkung ihrer Schwester, der Herzogin Thyra von Cumberland,

zumal gerade das verschlimmerte Leiden der Letzteren mit Recht

auf die jüngsten St. Petersturgei Ereignisse zurückgeführt wird.

Außerdem ist die Zarewna ununterbrochen ton Besorgnissen

rücksichtlich der Gesundheit ihres ältesten Sohnes, des Thron-

folgers, gequält. Das Zusammenwirken aller dieser Umstände

hat die Zarewna in einen Zustand tiefer Niedergeschlagenheit,

nervöser Ermattung und körperlicher Schwäche verseht.

Der Wiener Correspondent des „Daily Chronicle" meldet:

„Aus vorzüglicher russischer Quelle erfahre ich, daß sich unter

den vielen wegen Theilnahme an der kürzlichen nihilistischen

Verschwörung aus Verdacht hin Verhafteten auch der Sohn

des Generals Kro^, des Commandanten von Warschau, befand.

Aus Furcht, daß seinem Sohne durch die Foittr Geständnisse

ÄtctflaliÄ. w

Schließlich nehmen wir noch von einer Vieldung der

„Daily News" Notiz, wonach ein geheimer Vertrag zwischen

Schweden und Deutschland abgeschlossen sein soli, dessen Spitze

sich gegen Rußland richtet, falls dieses Deutschland angreife.

Auch diese Vieldung geben >vir nur unter Vorbehalt.

Aus dem Bundesrath.

Auf heute ist eine AuSschnßsitzung für den Bunde.rath an-

beramnt, welcher wahrscheinlich am Donnerstag eine Plenar-

sitzung folgen wird. Es heißt mit Bestimmtheit, so schreibt

unser ^-Correspondent, daß noch vor Ablauf dieses Monats

die Brrinniwei.isteuer- und die Zuckersteuer-Vorlage an den

Reichstag gelangen sollen. lAian vergleiche auch den Berliner
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«/V».?hii'Ü Auch die Arbeiten bezüglich des lliachtragk-Etats. züm

ReichShauihalt sind ziemlich rvett vorgeschritten, Ueberraschnngen

wird dec letztere nicht bringen, sein Inhalt wird lroigltch sich ans die

Forderungen beziehen, welche durch die Ausführung des Militär«

Gesetzes nothwendig geworden sind. Außerdem werden auch die

Mittel angewiesen werden, welche fiir die Eisenbahnen im Interesse

der Neichsvertheidignng cngelegt werden sollen, also Bodensee«

(Gürtelbahn u. s. w. Bezüglich dieser Angelegenheit wird eine

besondere Vorlage an den Reichstag gelangen, weiche aus den

Berathungen des ReichSschatzamtS mit den Jinanzministem

Preussens, Württembergs und Badens hervorgegangen ist.

Zur parlamentarischen Lage.

Nicht ohne Spannung lieht man der Stellung entgegen

welche die Negierung im preußischen Abgeordnetenhaus« zu der

kirchcnpolitischen Vorlage einnehmen dürfte. Es verlautet mit

ziemlicher Bestimmtheit, Fürst Bismarck wünsche die Herstellung

sämmtlicher Kopp'schen Amendements, also auch desjenigen

Theils derselben, welcher im Herrenhause nicht dnrchzubringcn

war. Wenn dies zutrifft, so dürften sich besonder« die Com-

niissionSbcrathungcn über die Vorlage intereffailt gestalten.

Ein neues Schrcibeir des VaticanS an den Münchener

Nuntius soll nach einer Nachricht des Pariser „Univers" ans

Nom. wie wir der „Kölnischen Volks-Ztg." entnehmen, ergangen

sein, 'in welchem erklärt wird, das Centrum könne für die

kirchenpolitische Novelle schlechthin stimmen, da cS Cache des

Papstes sei, die Frage des Einspruches dei den Pfarr-Er.

«ntnungen mit der preußischen Negierung zu regeln. Bei

diesem Punkte Handel« eS sich um ein« Concession des VatteanS .

es würde daher nicht in die Zuständigkeit einer politischen

Partei fallen, denselben im Parlament zu erörtern. Zwischen

dem Vatican und Preußen sinde ein diplomatischer Notenwechsel

statt, welcher den Zweck habe, die Form des Veto S festzusetzen,

stļach den Erklärungen des VaticanS würde das Zugeständniß

des Einspruchs zurückgezogen werden, wenn die preußische

Negierung dasselbe mißbrauche.

Niemand zweifelt übrigens daran, daß dre Sefpon des

Abgeordnetenhauses trotz der noch mancherlei zu erledigenden

wichtigen Arbeiten bis Mitte Mai geschlossen werden wrrd;

ob auch der Reichstag in der Lage sein wird, trotz

d s bevorstehenden Ncchtragseiats und der beiden Steuer«

gcsetze, abgesehen davon, daß eine ganze Reihe sehr wichtiger Vor«

lagen sich in der Schwebe befinden, sein gelammtes Arbeitspensum

in dem Zeitraum von kaum 5 Wochen biS Plnrgsten wird erledigen

können! erscheint bei einer nur einigermaßen gründlichen Be«

rathung mindestens unwahrscheinlich; dies Ziel ist nur

dann zu erreichen, wenn ein erheblicher Theil der Arbeiten nn>

erledigt bleiben würde. Auch wenn, wie zu erwarten steht,

über die Steuergesetze vor ihrer Einbringung unter den Ma-

joritätspartcien eine Verständigung herbeigeführt wird, ist eine

cornmissarische Aorberathung dieser Entwürfe wohl nicht zu

umgehen. Dies allein nimmt schon einige Wochen in Anspruch

und macht die Erledigung der Vorlagen in dem kurzen Zeitraum

unwahrscheinlich.

Zur Arbeiterbewegung.

Iedhasten "Interete die bret^gioJcss'Lirbniercongreffe"'"welche

während des Osterfestes von außerdcutschen Arbeitern abgehal-

ten und auf denen auch Fragen, welche sehr stark unsere

Arbeiterelemente interessiren, zur Berathung kommen werden.

Die belgische Arbeiterpartei, welche, wie Referent anläßlich des

vorjährigen Arbeiterstrikes in Charleroi mehrfach erfuhr, durch

ihre Führer de Paepe (Brüffel) und Anseele (Gent) sehr enge

Beziehungen mit den Häuptern der deutschen Socialdemokratie

unterhält, wird in Charleroi tagen. Außer anderen Organi«

sations« und Agitationssragen soll es sich zunächst auf dem

Congreß darum handeln, zu berathen, auf welche Weise planlose

Strikes zu vermeiden sind. Die ungarischen Arbeiter werden

sich in Budapest vereinigen. Die ungarische Arbeiterbewegung,

welche noch 1870 stark ansetzte, hatte Jahre hindurch

alle Bedeutung verloren; erst jetzt scheint mehr Leben in die

Bewegung gerathen zu sein. Auf dem Congreß wird das atlge«

meine gleiche Wahlrecht, das die ungarischen Arbeiter nicht

haben, Hauptgegenstaiid der Berathung sein. Endlich werden

die schweizer Arbeiter tu Aarau versammelt sein, lim die Orga-

nisation des schweizerischen ArbeitersecretariatS zu berathen.

Auf Beschluß deS schweizerischen BundeSrathS dürfen ausländische

Telegirte an diesen Berathungen nicht theilnehnicu; schweizer

Arbeiter habeir gegen diesen Beschluß protestirt und verlangt,

daß auch die in der Schweiz beschästigtcn ausländischen Arbeiter

(Deutsche, Franzosen, Italiener) bei den Discnssioiien über eine

Angelegenheit, welche die Arbeiter aller Nationen interessire,

zugclaffen werden. Das heilige Osterfest wird also, wie darge«

than, die Arbeiterbewegung tn einem lebhaften Fluß sehen.

Das Meeting im Hyde-Park

zu London, welches zu gestern Nachmittag 3 Uhr arrangirt war,

ist sehr sorgfältig vorbereitet worden. Die „Daily Nemè

brachten sogar einen Plan von dem Meeting-Place, nach welchem

nicht weniger als 15 Rednertribünen errichtet waren. Die

Resolution, welche zur Annahme gelangte, enthielt sich, um eine

größere Betheiligung möglich zu machen, aller Anspielung auf

Home Rule und besagte, „daß das Meeting der Bevölkerung

Londons, entschlossen, von jetzt ab Irland mit Gerechtigkeit zu

behandeln, nachdrücklich die Zwangsbill verurtheilt und sich zu

allen gesetzmäßigen Mitteln verbindlich macht, um ihre Ver-

werfung zu sichern." Eö nahmen, wie telegraphisch ge«

meldet wird, etwa 100,000 Personen an dem Meeting

Theil, von denen der größere Theil uns Neugierigen

bestand, und All;S zerstreute sich gegen 5 Uhr in Nahe. Die

folgende umfangreiche Liste von Rednern, sämmtlich Parlaments«

Mitgliedern, war angekündigt: Labouchdre, Pro'. Stuart, Cony«

beare, I. A. Picton, Clark, Morgan, Wallace, Buxton. O'Connor,

Cremer, Rowlands, Howell, Pitersgill, Montagu, Coleridge,

Storey, Sexton, Broadhurst, Lawson. Mahony, Waddy. Ell's,

Williams, Jacob Bright, Redmond und Herbert Gladstone.

Die Sache ist ruhig abgelaufen, und in London besagen 100,000

Menschen eben nicht viel. Schlimmer ist das mit Dynamit

beladene Schiff, das am letzten Donnerstag, aus einem ameri-

kanischen Hasen ausgelaufen, bei Aoughall gesehen worden sein

soll, einer Hafenstadt in Irland. Hoffentlich gelingt es der

aufmerksam gemachten Negierung, das drohende Ugheck zu

verhüten.

kann und es doch nicht thut, dann hat er nicht allein die Gelegenheit

versäumt, möglicherweise einen Schatz zu gewinnen, der ihm

reichlich Zinsen zu tragen vermag, sondern im Grunde eine

Unterlassungssünde gegen sein eigenes Volk begangen, denn in

dem fröhlichen Gedeihen des KunstlebcnS offenbart sich die

Blüthe der Nation, die Jeder herbeiwünscht.

Wir aber freuen uns jedes Mal, wenn wir die Erfahrung

machen, daß es auch bei uns einsichtige Männer und edle

Frauen giebt, die das erkennen und darnach handeln.

Schauen wir uns nun ini „Berliner Saal" um,

so rivetseu wir sogleich, daß .berühmte Rainen" nicht

fehlen. Ist doch der tresstiche Seenialer, Prof. HanS Gude

dreimal hier vertreten und zwar mit Werken, die seinen Ruhm

nur erhöhen können; namentlich sind sein großes Gemälde

„O st s e e st r a n d" und das kleinere .S t r a n d v o n Rüge n"

Bilder, welche die sonnige Irische der Seelust athmen und das

Meer, wie eö dieser Künstler so köstlich versteht, tn seinem

stillen Glanze zeigen. Und wie prächtig weiß er die Staffage

zu verwerthen! Seine Figuren gehören so ganz zum Bilde,

sind ans echtem künstlerischem LebenSgesühl entsprungen, daß

man keine entbehren mag ; ob eS nun Fischer sind ,die daö Waffer

befahren, oder Frauen und Kinder, die beii Strand belebe».

In dem „NoriuegischenHasen" erscheint uns die Ferne etwas

zu absichtlich nebelhaft abgetönt, und wir möchlen auch glauben,

daß in dem große» Bilde das Glanzlicht am Horizont nach der

Milte zu nur nicht so kalt weiß sein müßte, um noch eine

kräftigere Wirkung zu erzielen.

Carl Bennewitz v. L o e s f e n , der längst einen guten

Namen bet uns gewonnen, hat in seinem „Wald see im

Herb st" wieder die liebevolle Durchbildung entwickelt und doch

sein Bild so harmonisch zusammengehalten, daß die starke Be-

tonung des Einzelnen nicht stören kann; wir halten auch den

Fleiß in der Kunst für eine Tugend I M ü I l e r Kurzweil y

hat mit seinem „Kühe a m W a s s e r" ein fein gestimmtes

Bildchen geliefert, ltiib Engelhardt in seinem „Birken«

Wäldchen" ein ansprechendes Motiv giinstig verwerthet. Da«

mit sind wir aber mit erwähnenöwerthen Landschaftsbildern schon

zu Ende. denn in Ernst b e n s e l e r'ö „I m Birken«

Wäldchen" ist daö junge Dämchen in Weiß Mitülpunkt,

.,i»d ihre Darstellung Ziel leS Bildes, das der Künstler hier,

Der französische Budgetausschuß

hat am Sonnabend nach langer Discussion den vernünstigen

Beschluß gefaßt, nicht die der Regierung feindliche Tagesord«

nung zu votiren und zur Ernennung der Berichterstatter zu

schreiten. Es ist deren saner ernannt worden für das Cultus«

Budget, dessen Aufrechterhaltung oder Unterdrückung einer all«

gemeinen Discussion unterworfen werden wird. Die Commission

hat sich alsdann bis zum 2. Mai vertagt.

Die wirkliche Debatte ist dadurch allerdings nur vertagt

worden, und dies ist, nach dem „TempS" keineswegs zu be«
•c*' f*

D i e C a r ļ i st e n,

sparungen zu versuchen, sind sowohl der Ausschuß als die

Regierung einer sehr glücklichen Eingebung gefolgt.

von denen man längere Zeit wenig gehört, scheinen sich neuer,

dings wieder mehr zu rühren. Von der GenSdarmerie der

Grenzprovinz Gerona wurden kürzlich drei mit Patronen beladene

Wagen in dem Augenblick in Beschlag genommen, wo dieselben

die französische Grenze überschritten. Die Führer der Wagen,

sowie Diejenigen, für welche die Patronen bestimmt waren,

wurden festgenommen. Unter den letzteren befinden sich zwei

als Carlisten bekannte Bürgermeister. — In Madrid ist in

ebenso wie in seiner früher ausgestellten „R o g g e n e r n t e"

glücklich erreicht hat. Auchjbei Hermann Katfch's „Kleine

K i r ch g ü n g e r i n" ist die Landschaft nur Staffage, das

Kind aber vvürde uns besser gefallen, wenn es nicht so aus

dem Bilde herausschaute, und daß sein Gestchtchen bei dieser

Stellung des Kopfes ganz im Halbton bleiben kann, ist uns

nicht recht erklärlich. Heinrich Sperling hat seine Hunde

(„Feine Nase n") so trefflich gemalt, daß einem Jäger das Herz

im Leibe lachen muß, wenn er sie so auf der Suche sieht; eben

so, wie in seinem „Auf der Wiese" die schwarzbunte

Kuh daö ganze weibliche Rindviehgeschlecht beneidenSwerth

präsentirt; bei seinem „N e i t e r p o r t r a i t" mögen die Pferde

auch ganz gut sein, aber alles Andere ist zu sehr untergeordnet,

so daß es nur als Ton wirkt, während es doch auf mehr an-

gelegt erscheint. Albert T a u t s ch genügt aber mit seinem

„Idyll" nach keiner Seite; ist das Landschaflliche schon nicht,

»vas es sein soll, so ist das Figürliche, namentlich die Nymphe,

deren Beine man nicht recht mit dem übrigen Körper zusammen-

finden kann, schwächlich in jeder Beziehung.

In dem großen Bilde von Carl Hochauö „S. Ni.

P a n z e r«C o r v e t t e „O l d e n b u r g" a u f d e r Werst

des Vulcan bet S t e t t i n" spricht das landschaftliche

Element ebenfalls naturgemäß mit und ist ebenso tüchtig be«

handelt, wie daö ttebrige im Bilde. Der Maler hat, nach Prof.

Menzel'ö Vorgang, die neue Zeit bei ihrer Arbeit schildern

wollen, unv wenn eö ihm auch noch nicht gelungen ist, wie

Menzel, für die Arbeit einen so energisch wirkenden Mittel«

punkt zu sinden daß der Blick zuerst auf thu fallen und von

dem er zu allem llebrigen wandern muß, so hat er doch

ein belebtes Arbeitsfeld geschaffen, daê uns die riesige Thätig-

keit vergegenwärtigt, die dazu gehört, einen solchen Panzcrcoloß

fertig zu stellen. Er hat dieses sowohl in voller Wahrheit, wie

tn echt künstlerischer Weise gethan, so daß er die Anerkennung

-- kleine goldene Medaille — voll verdient hat, die er mit diesem

Bilde im vorigen Jahre gesunden.

Ernst H a u ö m a n n, der für seine beiden hier ausgestellten

Bilder: „Kirmes" und „Im Hafen" feine Motive aus Holland

geholt hat, steht ganz auf naturalistischem Standpunkt, d. h. ec

malt die Dinge, wie er sie eben gefunden, er strebt offenbar

nach rücksichtsloser Wahrheit und nach lichter Klarheit der Farbe;

einem Hause, das einer bekannten, zur Zeit in Frankreich

weilende» Persönlichkeit gehören soll. ein Waffcndcpot entdeckt

„lid 4o Rcmingtongewehre nebst einer Menge Munition consiscirt»

Desglctchcu wurden in einem Cpecerciladen 200 Gewehre und

eine Anzahl mit Nitroglycerin gefüllter Cartonchen gesunden.

In Folge beider Entdeckungen sind zahlreiche Verhaftungen

vorgenommen worden. — Die mit Bezug auf die neulichen

PeiardcN'Attentate geführte Untersuchung hat sechs weitere Ver»

Haftungen veranlaßt. Die Behörden bleibe« der Ansicht, daß

die Attentate keinen politischen Charakter besitzen, sondern von-

Personen begangen seien, die dem ehrenwerthen Stande der

Taschendiebe angehören und von denen seit einem Viertrljahre

etwa 60 festgenommen sind.

Zur bulgarischen Frage.

Wir haben schon wiederholt erwähnt daß sich in Wien in.

Bezug auf die bulgarische Frage eine ganz seltsame Aengstlichkeit

bemerkbar macht. Das zeigte sich besonders nach dem Eintreffen

des Herrn Sloilom in Wien und als die Eventualität der

Niickberufnng des Fürsten Alexander in der Presse erörtert

wurde. Jetzt will ein Wiener Correspondent der „Tally News"

von einer „hochgestellten Persönlichkeit erfahren haben, Fürst

Alexander habe beschlossen in Kurzem eine Erklärung

abzugeben, welche bestimmt ist, den Beweis zu erbringen, daß-

alle Gerüchte von seiner beabsichtigten Candidatnr für den

bulgarischen Thron unbegründet seien. Er verzichte ein für-

alle Mal auf diesen Tbron. Aus den Antworten, welche Fürst

Alexander an die Ossiciere der bulgarischen Armee und an

die patrioüschen Vereine in Bulgarien, welche ihm bekannt-

lich zu seinem Geburtstage Glückwünsche übermittelten? richtete

ist jedoch nicht zu ersehen, daß der Held von Slivnitza seine

Rückberufung für unmöglich hält. Einem Bericht aus Costa

zufolge hat Fürst Alexander von Battenberg als Antwort aus

die Begrüßungen der bulgarischen Armee ein Telegramm ge-

sendet, in welcheul es unter Anderem heißt: „Obwohl die gegen-

wärtige Situation gefährlich ist, vertraue ich denuoch Eurem

Stern. Ich bin krank, lebe einsam und habe keinen Kame-

raden, weshalb ich nicht Jedem abgesondert antworten kann."

Und dem Central-Eomitö der patriotischen Verbände für die

Begrüßung zu seinem Geburtstage räth der Fürst, mit

G e d il l d u n d V o r s i ch t den g u n st i g e n A u g e n b l r ck

f ü r d ì e T h r o n f r a g e abzuwarten, und meint, dank

der Haltung Eurova's sei die äußerliche Lage Bulgariens aus-

gezeichnet. Das klingt nicht wie „Ablehnung". M'-t Geduld

und Vorsicht den günstigen Augenblick für die Thronfrage ab-

warten - das ist ein Rath, den Jeder den Bulgaren geben

muß, der eS gut mit ihnen meint.

Die Befestigung von Bukarest.

or m 8 April hat der König von Rumänien die Botschaft

unterzeichnet, mit welcher dem Senat der Gesetzentwurf über

Eröffnung eines Credits von 14 Millionen Lei für die Weiierfüh-

rung der Befestigung von Bukarest zugehen soll. Die Befestigungs-

arbeiten sollen in nächster Zeit wieder aufgenonunen werden. Jrer-

lich sollen einige höhere Ossiciere sehr lebhaft die von dem belgischen
âxsoastolişpn Btäne tadeln. Şte vjelHH

denjenigen der Herren Schulmann und Mougin, den Erfindern

der Kuppeln, welche im vorigen Jahre geprüft sind, den Vorzug,

weil sie besser der modernen Theorie entsprechen und billiger

sind. Es scheint, daß sich hier wieder französischer Einfluß

geltend macht. — Am 15. April sollen die Reserven der

Infanterie zu einer 50tügigen Uebung einberufen werden.

befriedigen uns seine Werke auch noch nicht ganz, weil ihnen

sowohl die malerische, als auch die inhaltliche Concentration

fehlt, so glauben wir doch, daß er sich zum tüchtigen Meister

entwickeln rvird.

In der Richtung ist ihm Ludwig NoSter, „Besuch ber

der Großmutter im Spittel", nahe verwandt, doch über-

ragt ihn dieser durch feinere Jndividnalisirung, vvozu er offenbar

die sorgfältigsten Studien gemacht hat. Die ganze Darstellung

macht den Eindruck voller Wahrheit, und selbst der graue

stumpfe Ton gehört 'zum AuSdrvrck derselben. In natürlichster

Weise ist jedoch der Composition ein Centrum gegeben, dessen

geistige Kraft daö Bild durchdringt und so diesem Aufenthalt

des welken Alters einen warmen Lichtglan, verleiht. Die-

Großmivtter, die daö Enkelkind mit inniger Freude im Schooße

wiegt, während die junge Mutier beglückt auf Beide schaut, ist

wohl ein altes Thema, das aber immer wieder neu wird.

Auch das Bild von Ri ey e r v o n B r ein e ii: „Mntter«

glück".dasOnKuustfreui,d hier zur Ausstellung gebracht, behandelt

dasselbe Thema in der zarten Weite, wie einst Eduard Meyer-

heim seine „Familienstücke" malte. Man schilt sie jctzi

sentimental und hat damit auch nicht ganz Unrecht, sollte aber

doch nicht vergessen, daß die Zeit dieser Meister nicht die unsrige

ist, und schließlich Niemand über seine Zeit hinaus kann. Hat

das Werk eines Künstlers wirklichen Werth gehabt, so bleibt

dieser, wenn seine ganze Anschauung auch veraltet erscheint.

Wenn man von Meyer's Bildern das „Ueberfeinerte" abzieht,

bleibt immer noch ein tüchtiger Kern nach, der sich als unver-

gänglich erweisen wird.

Der jetzigen Geschmacksrichtung sagen aber Bilder mehr zu,

wie Martin Wilberg 's „Der Zecher" oder Joses

L i e ck 's ,.D a s M o s e I b l ü tu ch e n Daö »nächtige Lebens«

gefühl, das sich in den Gluthaugen des letzteren ausspricht, be-

gehren wir als zündende Kraft tn jedem Kunstwerk zu ge-

wahren. „Lebensvoll" heißt die Loosung, und wer will

sie verwerfen?

I. Theodor Dchnlh.
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Deutschland.

_ Berlin, den 11. April. Dieses Mal scheinen

sich die „Sachverständigen" der Z n ck e r t >, d n st r i c in

der That vergeblich bemüht zu hnbeit. Die neue für

den Reichstag besļimmte Vorlage soll nicht nur eine

sehr viel erheblichere Ermäßigung der Rübensicner in Aussicht

nehmen, woraus an sich schon eine absolute Verminderung der

Anssnhrvergütung folgt, sondern es soll auch daö Rende-

mentSverbültiriß, welches in dem bestehenden Gesetz

1<>> n (Centner Rüben) zu 1 (Centner Rohzucker)

betrügt und mit dessen Herabsetzung arcs !0 : 1
die sachoerständigen Interessenten sich großmüthig kln-

verstanden erklärt hatten, noch weiter im Sinne der wirklichen
Nendemnitsvrrhciltnisse verändert werden. Eine Ziffer ist zwar

vorläufig noch nicht genannt, indeffcu wird man sich erinnern,

daß die Bernsung der Sachverständigen ursprünglich damit

motivirt wurde, daß die Anwendbarkeit eines Rendcnrents-

Verhältnisses von 9 : 1 untersucht werden sollte; da im letzten

Netrtebssahre das Verhältniß 8'Z: 1 gewesen ist, so würde die

Minderzahl der unter ungünstigeren. Verhältnissen arbeitenden

Fabriken genügend berücksichtigt werden.
Räthselhafter klingen die Dieldringen über die Bran nt-

weinstenervorlage. Eö ist bekannt, daß kurz vor der

Vertagung de« Reichstags Finanzmlnister ». Echot, dem Reich?,

kanzler «inen Eiitwuif vorgelebt hatte. Wenn dsö Staat?-

mittisterinm vorgestern sich über den dem BnndeSrath vorzu-

legenden Entwurf sch'üssig gemacht hat, so fragt sich nur. in-
wiefern hierbei das Erg bniß der conscroalio-nationattiberalen

Compromitzoerhandlungen berücksichtigt worden ist.

Falls wirklich, wie behauptet wurde, diese Verhandlungen

(Migudl, Kardorff. Helldorff) ohne positives Ergebniß geblieben

sind — bekanntlich wurde die Fortsetzung derselben nach Ostern

angekündigt — so nmst man annehmen, entweder daß der

Reichskanzler den Scholz'schen Vorschlägen ohne Rücksicht auf

jene Verhandlungen nachgegeben hat, oder daß Fürst
Biêmarck, der ja mit den Einzelheiten jener Verhand-

lungen genau bekannt ist, auf Grund derselben weitere Vor-

schlüge gemacht hat. Etwas Aehnliches wurde in national-
liberalen Blätler angekündigt. Immerhin würde der Reichs-

kauzler bei diesem Vorgehen gezwungen sein, seinerseits für eine

Ermäßigung der agrarischen Ansprüche einzutreten, wozu er

doch wohl ohne sichere Anssicht ans Erfolg kaum geneigt sein
würde. Bei dieser Sachlage erscheint es nicht unglaublich, daß

der Beschluß des Staatsministeriums lediglich dem ersten

Scholz'schen Entwurf gilt, der damit leicht einer für den gegen-

wältigen Finanzmiuifter gefährlichen Probe unterworfen

werden könnte. , . . _ ,
Selbst von Seiten dmenigen Strömung in den Krieger«

Drreinen, welche die Auffassung, daß die Vereine von der Politik

sich gäiczlich fern zu halten hätten, nicht theilen, ist neuerdings

eine längere Auseinandersetzung ausgegangen, die unter dem

Schein einer energischen Vertheidigung de: politischen Thätigkeit
in den Vereinen den Versuch macht, di? durch die Wahl-

agitaüon hcroorgetcetenen Parteigegensatz: in den Hintergrund

reten zu lassen. Als nationale Aufgabe der Kriegervereine be-

zeichnet die „Parole" den Kampf gegen die Socialdemokratie.

Alle Mitglieder, die öffentlich oder insgeheim social-

demokratischen Tendenzen nachgehen, müßten aus den

Kciegervereinen ausgestoben werden. Was die „Parole

über die Erfolge dieser „Million erprobter königstreuer Männer

inr Kampfe gegen den Anarchismus sagt, wird man nicht

kritisch untersuchen wollen. Immerhin ist es auffällig, daß,

nach der Auslassung der „Parole" zu schließen, eö sogar

Kriegervereine giebt, ill weichen die Socialdemokraten die

Mehrheit bilden. „ , .. _
Wenn man die Auslassungen der Parteipreffe über die I n-

nungSnov eile als maßgebend für die Aussichten dieser Vorlage

ansehen kann, so ist zu erwarten, daß das Gesetz im Reichstage mit

einer überwältigenden Majorität gegen die freisinnige Partei be-

schlossen werden wird. Die conservativen und die klerikalen Blätter

vertreten selbstverständlich die Ansicht, daß die Vorschläge der Re-

gierung dem wirklichen Bedürfnisse des Handwerkerstandes nur zum
Theil entsprechen. Aber sie freuen sich, und mit Recht, darüber,

daß die Negierung den Standpunkt, den sie bisher der In-

rrungsnovelle von 1881 gegeirübcr eingenommen hat, verläßt
und der zünftlerischen Strömung weitere Concessionen macht.

Bisher wurde den Anträgen Ackermann. Biehl, Lohrcn und den

zünftlerischen Petitionen gegenüber immer wieder darauf hinge-

wiesen, daß der Handwerkerstand von den Handhaben zur

Herbeiführung einer genossenschaftlichen Organisation, welche
ihm die 'Novelle von 1881 gebe, noch so wenig Gebrauch ge-

macht habe. Jetzt stellt man die Einräumung weiterer Zwangs-

rechte in Aussicht, welche seitens der aus den Handwerkertagcn

wortführeuden Elemente nur verlangt worden sind, um die

selbstständigen Handwerker, welche an der Jnuungsbewegung
bisher keinen Theil nahmen, zum Anschluß an dieselbe zu

zwingen. Während so auf der einen Seite eingestanden wird,

daß im Handwerkerstand das Bedürfniß der genossenschasllichen

Bereinigung in Form von Innungen nicht stark genug

ist, um lebensfähige Organisationen zu schaffen, stellt
man eö von nationaliiberalcr Seite so dar, als ob die bestehen-

den Innungen für die fachliche Ausbildung des Handwerker-

standes so Erhebliches leisteten, daß man die Elemente, welche

aus diesen Erfolgen Vortheil ziehen, ohne dafür Leistungen zu

übernehmen, zur Tragung der Kosten zwingen müffe. Sonder-

barer Weise ist bisher die Frage, ob und in welchem Umfange

JnnungLeinrichtungen den außerhalb der Innung stehenden

Handwerkern zu Gute kommen, in keiner Weise erörtert werden.

Aber stlbst wenn man ganz davon absteht, daß durch das neueGesetz

weitere ZwangSrrchte den Innungen eingeräumt werden sollen,

wird man doch ntcfjt umhin können, die Verpflichtung von

Handwerkern, welche außerhalb der Innung stehen, zur Tragung

von Kosten auf diejenigen Fülle zu beschränken, wo thatsächlich

im einzelnen Frille von Vortheilen, welche die Jnnungöeinrich-

tungen bieten, Gebrauch geniacht wird. Die Regierungsvorlage

geht über diese Grenze weit hinaus.
— Der Rechtsanwalt Dedekind in Wolfcnbiittel,

dessen Verhaftung und Entlassung im vergangenen Jahre viel

Staub aufwirbelte, scheint sich neuerdings tief in welsische

Agitationen eingelassen zn haben. Die „Saale-Zeitung" erhält

von einem höheren Geistlichen tiu Fluglücut, unterzeichnet

„F. Dedekind, Dr." und datirt „Woisenbüttel, derr 28. März

1887", beul schon aildere ähnlichen Inhalts vorausgegangen

sein müssen, deilll eö ist als „Vierte Mittheilung" bezeichnet.

Die einleitenden Sätze dieses merkwiirvigen Schriftstückes bringen

die bckanilteir welfischen Dednctwnen miä der RelchSverfassnng,

wonach die Einsetzung eines Regen teil ungesetzlich gewesen sein

soll. Dann wendet sich Dedekind speciell au die Geistlichen.

„Bei der keiner weiteren Auslegung bedürfenden Klarheit dieser

Gesetzesvorschrlflkn hat der Verfasser dieser Zeilen eü von jeher

siir höchst bedenklich gehalten, daß nach der Vorschrift des

verzogt. Consistorluiils in Wolfenbüttel beziehungsweise Herzogt.
Ctaatsministertums in allen Kirchen unseres Landes an jedem

Conn- rind Festtage Gottes Segen für den Prinz-Regenlen und

dessen hohe Gemahlin ausdrücklich angefleht, der durch diese

hohen Personen angeblich vertretene eigentliche Landesherr uird

seine erhabene Familie aber gar itichl einmal mit Rainen ge-
llnnnt wird."

Im Weiteren wird sodann die naive Annahme anöge-

speochen, die Erkrankung der Herzogin Thyra müffe ans den

Mange! des Ktrchcngebets zurückgeführt werden, uird unter Be-

rufung auf den Grundsatz »auumcukjue» wird folgende Forde»

rung aufgestellt' „Auf jeden Fall sollten aber doch alle Geist-

llchen unseres Landes zusammentreten und die Fürbitte für die

baldige Wiedergenesnng unserer erhabeneil Landes,nnlter und

liir die nachhaltige Stärkung der Gesundheit unseres theueren

Landesherr», des Herzogs Ernst August von Gottes Gnaden, in

alle» Kirchen unseres Landes unter 'Nennung der Namen Hoch«

^selben laut ttttb offen in das Kirchengebet mit aufnehmen.

Die höchste Behörde unseres Landes wird, ja muß ihnen in

dieser Hinsicht Gehör geben. Daß man hiermit nicht länger

zögere, das malte Gctl I"
Weß Geistes Kind Herr Dedekind ist, der sich so emphatisch

als den ungerecht Verfolgten hinzustellen versucht hat, unterliegt

nach dieser Aeußerung wohl kaum noch einem Zweifel.

ĶirchenpoliLische Actenstücke.

Die „Rordd. Allg. Zlg." veröffentlicht weitere kirchcnpoli-

tiskhc Actenstncke, um den Ursprung des Cnllnrtampsts seslzn-

stellen Zur Einleitung beinerkt die „N. A. Ztg.": „Die uns

bem Jahre 1871 veröffentlichten Depeschen des Reichskanzlers

und des damaligen deutschen Geschäftsträgers in Ron> habeil

den Beweis daiür erbracht, daß der Ursprung der Verstimmung

und später de« Bruchs zwischen der Negierung und den« Papst

in dem Verhalten des Centrums zn suchen ist. Schon a,lö dieser

Veröffentlichung ergtcbt sich, daß das vaticanische Concil und

das UnfchtbarkeitS-Dogma mit dem Anfang des Eultnrkampscs

nichts zu thun hatten. Wir sind heute, namentlich im Hin-

blick auf unrichtige AuSsührungen der CcuIrnniSpresse, in

der Lage, noch eine weitere Reihe von Actenstücken jener Zeit

zu veröffentlichen, aus denen herumgeht, daß die Haltung der

Regierung z»» dem erwähnten Dogma eine abwarteiide war.

Trotz des unaufhörlichen Drängens des Gesandten von Arnim,

wofür sich i« den Ac'en zahlreiche Belege vorfinden, bat die

preußische Regierung eine stricte Zurückhaltung tu dieser dogma«

tischen Frage für angezeigt gehalten und durch dieselbe keine

Trübung ihres bisherigen guten Verhältnisses zum Papst ein*

treten lassen. Eine solche ist erst erfolgt durch die in den früher

veröffentlichte,l Depeschen charakterisirle Verstimmung gegenüber

der römischen Diplomatie, nachdem die Curie sich geweigert

hatte, der Negierung g gen die Angriffe des zunächst

noch mit Mißbrauch der päpstlichen Autorität aus'

tretenden Centrums beizustehen. Der ganze^ weitere Ver-
lauf der Angelegenheit zeigt aber, daß es sich seitens des

Reichskanzlers in dem Cnlturkampf nur um eine Unterbrechung

des Friedens, um einen zeitweiscn Kriegszustand handelte,

keineswegs aber darrini, den letzteren zu einer bmtenibm In-

stitution zu gestalten, und daß der Beginn des Kampfes

idenlisch ist mit der Parteinahme der päpstlichen Politik für

daS Centrum und mit dem Bündnis) zwischen dem Papste

Pius IX. rurd dieser regierungsfeindlichen Partei. Von der-

selben war irr Rom der Kampf gegen die Regierung im April

und Riai 1871 vorbereitet worden; der eigentliche Ansang des-

selben datirt vom 28. Juni 1871, an welchem Tag? der Cardinal-

Staatssecretär Antvnelli dem Grascir Tanfftirchen gegenüber es ab-

lehnte,dem feiudlichenAuftreten derCentrumS gegen das Reich Ein-

halt z,l gebieten. Dieser Act der Feindseligkeit seitens der Curie

wurde von der preußischen Regierung durch die Ordre vom

8. Juli 1871 erwidert, durch welche die katholische Abtheilung

im Cultnļnrinisterium aufgehoben wurde. In dieser Weise

begann eine durch diplomatische Lerhandlungeii mit dem Verlauf

in pejus sich vorbereitende Kampsperiode, die von dem Zeit-

punkt abschloß, als iu Folge des Regierungswechsels auf

dem päpstlichen Thron die Wiederherstellung deö Friedens versucht

und angebahnt werden konnte.
Die in einer der früher veröffentlichten Depeschen ge-

kennzeichnete Thätigkeit des Fürsten Lömenstein-Heubach

hat eine Erklärung desselben hervorgerufen, welche sich

augenscheinlich innerhalb buchstäblicher und wörtlicher Ne-

slrrclionen bewegt mib sich zuletzt mit einem schlechten

Gedächtniß entschuldigt. Wenn Fürst Löwenstein bestreitet,

einen Auftrag vom Centrum gehabt zu haben, so kann

ihm zugegeben werden, daß ein Mandat im juristisch

klagbaren Sinne nicht vorgelegen, und daß er mehr als orna-

mentales Aushängeschild für die Massen gedient hat, während

Andere, wie Heer Lingens, die eigentlichen Geschäfte besorgten,
um den Cardinal Antvnelli wie den Papst von dem Nutzen der

CentrumSparlei und der Objcctwrtat ihrer Bestrebungen zu

überzeugen und die werteren Stadien vorzubereiten, in welchen
ein Vertreter des Welfenlhnms und atS solcher ein Feind des

Deutschen Reiches au der Spitz? ocs Centrums und der ge-

fammteu Opposition die ReichSpolitik bekämpfte."

Die Actenstücke lauten:
Nr. 103. Nom, den 11. Juni 1870.

Es ist zwar noch nicht mit Bestimmtheit vorauszusehen,

welche Weildiing schließlich die Verhandlungen hinsichtlich der

Jnfallibilität im Concil nehmen werden.

Am nächsten liegt für den Augenblick die Supposition,

daß eine Minorität von 80 bis 120 gegen daö Schema

stimmen und daß der Papst dennoch das Dogma procta-
miren wird.

Es entsteht nun die Frage, wie sich die Diplomalie äußer-

lich und ceremoniell bei dieser Gelegenheit verhalten soll.

Der Graf TrauttinarrnSdorff theilte mir heute mit, daß er

über diesen Punkt Instruction von seiner Regierung eiiiholen

wolle,, daß der Marquis de Banneville dasselbe zu thun im
Begriff und mit ihm iu allen Punkten einverstanden sei.

Die Auffassung, welche Graf Trauttmannsdorff seiner Re-

gierung unterbreitel hat, sind folgende:

„Die europäische Diplomatie kann der feierlichen Sitzung,

in welcher daö Dogma procLamivt wird, nicht beiwohnen. —

Denn, wenn die verschiedenen Demarchen der Cabinette auch

nicht näher auf diese specielle Frage eingegangen sind, bleibt

doch die Thatsache unzweifelhaft, daß der Papst durch die

eventiielle Proclamation des Dogmas den sämmtlichen enropäi'

sehen Cabiiretm einen großen Grad von Mißachtung nicht bloß

zeigt, sondern auch zeigen will.

Das Fernbleiben uon der Ceremonie würde aber noch

kein genügender Ausdruck der Verstimmung sein.

Es werden ohne Zweifel an bem Tage der Verkündigung,

oder schon vorher, und vielleicht auch nachher, pomphafte

öffentliche Feierlichkeiten, JlllMlinationen rc. in der Stadt Rom

stattfinden.

Sich diesem Schauspiele durch Entfernung ans Rom zu

entziehen, schrillt der Sachlage entsprechend. Es würde sich sogar

empfehlen und die Stellung der Regierung richtig kennzeichnen,

wenn die Botschafter und Gesandten Rom in demoilstrativer

Weise mit längerem Urlaub verlassen, ohne jedoch ihrer Abreise

den Charakter eines diplomattscheir Bruchs zri geben.

Hierbei ivürde mit im Anse zn behalten sein, daß gerade
in den Tagen, wo die fragliche Eventualität eintreten könnte,

die Bischöfe »nöglicher, weiln auch nicht wahrscheinlicher Weise,

unseres Schutzes an, meisten bedürfen werden. — Den Bot-

schaftern und Gesandten würde daher eine gewisse Latitude in

Bezug auf Beiirtheilung der Frage gelassen werden müssen, ob

ihre verlängerte Anwesenheit in Ronr noch inr Interesse der

Bischöfe nöthig ist, und irr welcher Weise sie der Verstim-

Mililg ihrer Negierungen einen richtigen Ausdruck geben können,

wenn die sofortige Abreise im letzten Augenblick nicht rathsam

erscheint."

Ich bin im Allgeineilie» mit den Anschauungen des

Grafen Tranltniannsdorff einverstanden, glaube jedoch, daß die

Ertheilung von Instructionen für die fragliche Eventualität

«och nicht möglich ist, da mau gar nicht wissen kann, welche

Form die Niederlage der Bischöfe und die den Regierungen

zugefügteKränkung annehmen wird.

Ich möchte aber bitten, mich in» Allgemeinen durch eln Tele-

gramm davon zli unterrichten, ob Eure Excellenz meiner

Dietnnua inr Princip bettreten, daß wir unter allen Umstünden

durch eine accentuirte Attitüde au den Tag legen müssen, daß

wir nicht gleichgültig bleiben könne», wenn hier Dinge geschehen,

von deiien wir, nebst den anderen Regierungen, gesagt haben,

daß sie auf unsere Beziehungen Zirnr Römischen Hose zurück-
wirke» werden.

(gez.) von Arnim.

An Seine Excellenz den Kanzler deö Norddeutschen Bundes

Herrn Grafen von Biömarck zu Berlin.

«jir 28 Cm?, den 23. Junt 1870,

Graf Bismarck, von Sr. Majestät befragt, ist mäst der

Ansicht, daß wir eine accentnirle Haltung geg-nüber der

Proclamation der Jnfallibilität einnehmen. Deinonstralive

Abreise würde Schlag in’« Wasser sein und spätere Haltung

nur schwierig machen. Tie katholischen Botschafter seien bet

kirchlicher Feier in unangenehmcin Dilemma, welches für den

evangelischen Gesandten wegfalle; dieser könne Dogma und

kirchliche Feier ganz ignoriren; unsere Action beginne, wenn

das Dogma alls bem Felde des Staatsrechts praktisch würde.

Se. Majestät der König hat diese Auffassung de« Ministers

gebilligt und mir besohlen, Euer Hochwohlgcbcren dies zu

eröffnen. (gez.) Abelen.

An den Königlichen Gesandten Herrn v. Arnim, Vochwohl-

geboren. Rom. * t

Nr. 107. * Nom, de» 24. Juni 1870.

Die große Mehligkeit der Frage wird mich entschuldigen,

wenn ich ln einigen Worten auseinandersetze. warum ich,

wenn mir die Entscheid»»«» olläge, anders verfahren würde,

als der Graf Bismarck empsichlt, und Seine Majestät be-

fohlen haben. . ,

Es ist namentlich die oft ausgesprochene Ansicht, daß das

Dogma der Jnfallibilität und sein; Proclamation den

evangelischen Staat vorläufig nicht intcrcssire, irnd daher
unsere Action und Reaction erst beginne, wenn das Dogma

auf slaatörechttichein Felde praktisch werden solle, es ist diese

Ansicht, welche mich — ich finde keinen andereil Ausdruck —

erschreckt.
Und dies um so mehr, als ich sie selbst früher getheilt

habe. — Aber die hiesigen Erfahrungen haben mid» überzeugt,

daß zwar nicht grade das Dogma an und für sich, aber die

Art, wie cs gemacht worden ist oder gemacht worden sein wird,

einen Maßstab geben fite die immense Macht des Papstes und

eineil Anhaltspunkt für den Gebrauch, welchen der Papst von

dem Dogma machen wird. Möge der Papst null Pio IX. oder

Pro X. sein!

Die Spitze der ganzen Tendenz, aus welcher das Dogma

als lctz'.e Frucht hervorgeht, ist direct gegen uns gerichtet. —

Daraus folgt aber noch nicht, daß Rom versuchen wird, es

auf staatsrechtlichem Felde sofort in der Weise wirksam zu

machen, welche uns ermöglichen könnte, die bcstehendeir Gesetze

gegen die katholische Kirche anzurufen.

Die nächste Thätigkeit Roms wird vielmehr eine vorbe-

reitende sein; aber wenn wir uns in diesem Stadium jeder

Action enthalten wollten, würden wir den. Feinde erlauben,

ungeheures 5kriegêniaterial in unserm eigenen Lande anszu-

häufen, unser Haus mit Reisern und Schwefel zu umgeben,
ohne das natürliche Nolhrecht zu üben, nach welchem wir

Kriegs- und Brennmaterial zerstören niüffen, ehe der Feind cs

benutzen kann.

Wenn der Papst in dem augenblicllichcn Kampfe Recht

behält, ist unsere traditionelle Politik fernerhin unhaltbar, und

je eher wir den Krieg mit Krieg beantworten, desto besser und

ö.sto rascher werden wir zu Ende tommen.

Mit dieser Sachlage steht dle Frage nach der Haltung,

welche wir einzunehmell haben, wenn der Papst seinen Willen

durchsetzt, im Zusammenhange.

Wenn es mir empfehlenswert!) erscheint, daß die Diplomatie

durch irgend einen Act in unzweideutigcr Weise zu erkennen

giebt, daß die europäischen Regierungen sich von Pius IX.

abwenden, so werde ich nicht von der Hoffnung geleitet, daß

dadurch auf den Papst eine große Wirkung hervorgebracht

werden könne, sonder«: von dem Wunsche, unseren Bischöfen

nnb Katholiken zn zeigen, woher der Wind weht.

Dazil ist der Moment günstig, weil uris jetzt nicht mehr,

wie noch vor wenigen Monaten, mit dem Hinweis auf die

formidable Einigkeit der Kirche geantwortet werden kann. Wir

haben gesehen, wie weit die Meinungen auseinandergchen. —

Dazu ist der Moment günstig, weil die Bischöfe, sie mögen

sich hier in letzter Stunde unterwerfen oder nicht, doch so gc-

reizt gegen Rom sind, daß von ihnen ein Widerstand nicht zu

erwarten ist.

* Sie sind übrigens in der größten Mehrzahl auf Rcpressa-

lien gefaßt und würden verwundert sein, wenn sie nicht ein-
treten.

Dies sind die Erwägungen, welche ich Euerer Excellenz zn

unterbreiten nicht versäumen wollte.

Reue Instructionen erbitte ich nicht. Dazu wird immer

noch Zeit sein, wenn neue Ereignisse die Situation verändern

sollten. (gez.) v. Arnim.

Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath,

Staatssecretär rc. Herrn v. Thile zu Berlin.
» ch

*

Rom, den 1. Juli 1870.

Allerdnrchlauchligster Großinächtigster König,

Allergnädigster König und Herr!

Mit bem Fürstbischof von Breslau habe ich vor einigen

Tagen eine längere Untmeimufl gehabt über die Folgen, welche

die Verkündigung des JnfallibilitätS-DogniaS, oder mit anderen

Worten, der vollständige Sieg des RomaniSmuS in Bezug auf

die Zustände in Deutschland haben wird.

Der Fürstbischof ülißerte zunächst die Meinnng, daß die

königliche Regierung die Pilblikation deö betreffenden püstlichen

DecrelS wohl untersagen würde. Ich erwiderte ihm, daß einer-

seits die Regierung »lach den bestehenden Gesetzen wohl »nicht

berechtigt sein würde, die publication zu verhindern, anderer-
seits aber auclj tic Katholiken, namentlich die Geistlichkeit durch

eine Regterungs-Verordnuiig gewiß nicht abgehalten werden

würden, päpstliche Coi>stitutioneil für verbindlich zu erachten,

wenn sie keine GewisseîrS- und materiellen Bedenken gegen die-

selben hätten.

Der Fürstbischof gab Beides zu, blieb aber doch dabei, daß

die Intervention der Negierung immerhin eine Schwierigkeit

niehr für die Akklimalisirung des Dogmas sein würde.

Weiterhin bemerkte er, daß vor der Hand wohl Alles

beim Alten bleiben würde. Aber man dürfe und könne sich

nicht verhehlen, daß die Regierungen inr Allgemeinen, und

namentlich auch die preußische, vollstürrdig berechtigt seien,

sich gegen die römischen Tendenzen z«! wehren, welche nach

bem Concil mit noch größerer Energie sich gellend machen

würden als bisher. — Er persönlich könne der Regierung nicht

verdenken, wenn sie unter dem Eindruck der Conciisresnltate

ihre Steilung zu Rom und der von Ronr abhängigen Kirche

ändere. Auf diesem Wege würde sie ohne Zweifel Proteste

der Bischöfe und lerdenschastliche Erregung unter den Katholiken

hervorrufen — aber mit den Principien, welche von hier aus

verkündigt und gelehrt und von der nach römischer Schablone

erzogenen Geistlichkeit verbreitet würden, könne keine Regierung

sich vertragen.

Schon bei einer früheren Gelegenheit hatte ich dem Fürst-

bischof die Berrlluthttiig geäußert, daß wahrscheinlich die nächste

Rückwirkltng des Concils ein Sturm gcgeir die Jesuiten —

welche voii Laach alls dicjjLehreli^der „Oivilta Cuttolica" ver-

breiten — und gegen die LlilSbildnng der Geistlichen in Rom

sein würde.

Der Fürstbischof gab damals, wie in unserer letzien linier-

rcdnng zu, daß es so fommeu müsse, meinte aber, daß namentlich

die Ausschließung aller Geistlichen, welche in Rom studiren

wollten, eine ganz »rutzliche Maßregel sein würde. Dies beun-

ruhige ihn nicht. Viel tiefgreifendere Veränderungen würden

ohne Zweifel im Landtage zur Sprache kommen, wie sie aus

den: Prorestairtelitage schon besprochen worben seien, und er

mache sich keine Jllnsionen darüber, daß die königliche Regierung

ails die Darrer diesen Tendenzen nicht werde widerstehen können
oder wollen.

Schließlich will ich nicht unterlassen, zu erwähnen, daß mit

gleichfalls bei einer früheren Gelegenheit der Fürstbischof aus-

sprach, daß das nothivendige und logische Resultat der püpsttichrn



fSritf 4 MlttaMatt kņr«lşâ«r şşvttfUwnbent. Dt-v-tÄ«, 12. «Prit 1887 yto 101

Anmaßungen die Slilttblstmtfj mtb Unverbtndltchkeit aller Can-

cordate »nd Verträge mit sein werde.

;vi) da de nicht unterlasse» wallen, Euere Königliche Majestät
van dl-» Vlcnfscrunncn deS FilrstbtschosS ganz »nteitdäntgst zn

uiitcrrtchte», dainit Allerhöchstdiesclben die 'JL'iei»»»!! dieses

Kirchcnsürsten kennen, ioic sie sich unter den, frischen Eindrucke

der diesigen Bvrgänge gestallet Untie.
Denn nu'nn der Füistlstschof auch, wie er mit fn^te, niit

Euerer Köntglichen Majestät ganz offen j» spreche» beabsichtigt,

jo ist dach möglich, das, seine Aeußerungen tu einiger Zeit

schon wieder etwas medr von dein nalitrtichen Wunsche beeilt-

slußt sein werden, nicht als Widersacher seiner eigenen Kirche

zu erscheinen.

In liessler Edrsnrcht ersterbe ich Euerer königlichen

Plajegät alleruntecthanigster und treugedorsainster Nickertdan
und Diener

(ejej.) v. Arnim.

der

9ir. 113. Rom, den 10. Juli 1870.

S n Folge eines Beschlusses der internationalen ConsereuzpposittonSbtschöfe hat sich gestern eine Deputation der-

selbe», bestehend anS den Erzbischöfen von Paris, Reims, Gran

und dem Bischof von Mainz und einigen Anderen, zum Papst

begeben, um ihn namens der Minorität um eine Abänderung

des Lebern» <Io primula zu bitten.

Dieser Schritt dat gar keinen Erfolg gedabt.

I» der heute stattfindenden General-Congregation hat man
ohne Rücksicht ans die gemachten Einwendungen der mit.juxt»

moduru Stimmenden bnüt Schema in ganz unveränderter Form

wieder vorgelegt.

In der für Montag anberaumte» öffentlichen Sitzung

würde die Opposition nunmehr mit non placet stimmen, und

man rechnet aus eine Minorität von 12t) Stimmen. Eine

Minorität, die hinreicht, mit die Gültigkeit des Beschlusses mit

Erfolg anzugreifen.
(aez.) v. Arnim.

Seiner Excellenz dem König!. Staatssecretäc re.

Herrn v. Thile zu Berlin.

Dir. 29. Rom, 1«"». Juli 1870.

Die öffentliche Sitzung für Proclamation der Jnsallibilität

wird Dienstag stattfinden. An demselben Tage reisen die meisten

Bischöfe ab, ebenso der Graf v. Lranltiiiaiinsdorsf. Der Marquis

de Bauiieville zwei Tage darauf. Da ich schon seit drei Wochen

krank bin, bitte ich um telegraphische Erlaubniß, Rom gleich'

falls in Urlaub zu verlassen.

(gez.) v. Arnim.

An den Buttdcskarrzler.

No Berlin, den 10. Juli 1870.

ich Lie ersuchen, Ihre» Posten

Cie sich jeder demonstrativen

35.

Für den Augenblick muß

nicht zu verlassen. Eathalteir

Acte und jedes Anscheins derselben.

Zugleich bitte ich, beobachten Sie genau französische Trnp-

peilbewcgungeu und melden sofort jedes Lympîon von Räumung.
Gras v. Biemarck.

An den Königlichen Gesandten Herrn v. Üliitim, Hochwohl-

geboren, Rom.

Ne. 38. Berlin, den 2o, Juli 1870.

Einhalten Sie Sich jeder ostensiblen Demonstratio». Die

Jiisallcbititüt ist und augenblicklich ohne Interesse.
(gez.) Graf v. Bismarck.

An den Königlichen Gesandten Herrn v. Arnim, Hochwohl-

geboren, Rom.

Aus Italien.

W ß'kom, dcrl 9. April.

Die Organe der Curie ändern ihre Urtheile über das neue

Cabin et Depretis beinahe alle Tage. Bald nachdenc cs c»a>

stituirt worden, sprachen sie sich ziemlich wohlwollend über

CriSpi und Zanaidelli aus. Dies hat aber wahrscheinlich dein

Papste sehr iiäßsallen, denn soiort erschiene» im „Osservawre

Romano" und im „Moniteur Fulminante" Artikel über das

neue Cabinet und seine Tendenzen. In einem von dem trist-

gedachten Biain- vorgestern veröfsentlichten Artikel war gesagt,

tu Italien erislire eine starke Strömurig für die Bersöhuuiig

des Staates mit der Kirche. CriSpi sei, w:e alle Liberalen, ein

Feind der Kirche, aber er werde der Bersoimiing j'.sttrmineli,

wenn Italien davon Bortheil habe. Zcnuaortll. der utue

Siegelbewahrer, sei sanfteren und vcrsöhntichrrcu Charakters als

sein Vorgänger Tajani, er würde die Propaganda nicht ihrer

Güter beraubt und die Nonnen nicht ans ihren Asylen vcc-

trieben haben. Mit dttden Münstern würde eine Ver-

söhnung leichter sein als mit den „Gemäßigten". Xie

„Opimoiie", ein Organ der Mvderali, prolestiri gegen

diese Unterstellung und verlangt von dem Organe, welches

Monsignore Gatiniberti jetzt inspirirt, das Programm zn erfahren,

auf welches die Versöhnung basirt werden solle. Gestern

urtheilte der „Moniteur" wieder anders und dcbutirle mit ettutu

Artikel, in welcheril prophezeit wird, baß mil dent Eintritte

Crispins und Zanardelli's in das Cabinet rcoch und nach ole

radikalen Ideen in der Politik Italiens wieder triumphireu und

sogar der JrredentiSmus wieder aufleben würde.

Mehrere Blätter, u. a. der „Carriere della Sera," be-

haupten, Papst Leo XIII. werde erst im Herbst die Stelle

eines S t a a t S s e c r e t ü r S wieder besetzen, weil er glaube,

daß bis dahin die Gesandtschaft am Vatican zur Botschaft

erhoben werden würde; vielleicht würde ans diesem Grunde

auch die Wiederbesetzuug des durch die Demission deS Herrn

von Keudell vacant gewordenen Bolschaslerpostens am Qui.inal

in die Länge gezogen. Den» „Vloniteur de Rome" wird arcs

Berlin telegraphic!, Herr von Radowitz, Botschafter in Kon-

siaiuiiiopel, habe die meiste Aussicht, erkoren zn werden. Die

Redaction bemerkt dazu, dieser Diplomat gehöre einer katho-

lischen Familie an.

Int Vatican circulirt das Gerücht, Monsignore Agliardi,

apostolischer Legat in Indien, werde zum diplomatischen

Agenten des Heiligen Stuhles am chitiesischen Hofe

ernannt werden, entgegen den Vorstellungen, welche die stau-

zösische Regierung dagegen erhoben hat. Der „Moniteur"

meldet, daß der Moitsignore in Rout erwartet werde.

Vor ungefähr zwei Jahren wurde e i n K a u o n i e u S

der St. P e t e r s k i r ch e, Namens Toitetti, vom Röiiiischen

Tribunal verurlhetlt, das von der Wittive des Senators Picht-

Lttualt hiuterlassene Vermögen int Betrage oou 2 lüülliojti-ii

Lire, welches er, vhne Rechnung abzulegen, verwaltet hatte, an

die rechtmäßigen Erben herauszugeben. Der Ehrenrath der

Advocaten und Procurators» legte dagegen die Berufung ein,

welche jetzt vom Appellhose zutückgeivieseu wurde. Es fragt

sich nun, ob ein so stark compromittirter Geistlicher auch ferner
KauonicnS Uteibcu samt.

Der Schistscupitün Bave hat seinen Bericht üb e r d a ü

Congogebiet dem Minister des Aeußern überreicht und

wein darin nach, daß dieses Land keine glückliche Zukunft haben

könne, denn eö werde vvn liebeln heimgesucht, gegen welche es

kettle Mittel gebe. Er erklärt außerdem, wenn das westliche

Afrika etwas von dz'r Civiltsalion zn hoffe« habe, so

wlirde dies nicht am Congo sondern um Niger der Falt sei»,

wie die Teutschen und die Franzosen dies bereits alö richtig
erkannt hätten.

Das GeneraECoiumaudo iit M assa » a h soll ktinslighin

unter de,, Oberbefehl des LMegsmtiiistees gestellt werden und

deut Miuister des Aeusieru solltu nur die politische Leitung dee
Cotonieu bleibe».

Der Kriegsminister bat die „Tcibuna" beauftragt, bekannt ztt

geben, daß die von ihr n»d anderen OppositionSblütterit ver-
breitete Rachttcht, der Lieutenant Gras von Savoironx, d e r

Gefangene Ras Alula's, wäre umgebracht worden,

falsch sei, denn nach eingezogeiun Erkmidignuge» bejünde sich

derselbe innnter und gesund im Lliger des abcssynischen Grenz-

gonverucurv. Seilt Bruder, der Graf Tancrcdi Savoironx, i>t

nicht nach Massauab, sondern nach Mndttd abgeretsl, iini Uei der

dortigen Gesandtschaft alö Legattotisseccetär ctazutrete». In

Massonah ist der Grat Nlnrcsoechi, früher Consul in Neu«

Orleans. als Civil-CamtnissartnS angestellt ivnrdc».

Die großen S e e m a n ö v e r, welche der Marinemiitister

vorbereiten läßt, werden nicht erst im Herbst, sondern schon im

Juni d. I. stattfinden.
Das Verfahren der gerichtlichen V e r w a r n n n g ,

durch welche verdächtige Personen, auch wenn sie^ keines Ver-
brechens überwiesetl waren, unter Polizei-Aussicht gestellt wurden

unb sogar ZwangSanfenthalt angewieseu erhalten konnten, soll

aus den Antrag Zanardelli's künsttg nur gegen solche Leule

angewandt werden, welche ivegen Verbrechen bestraft sind. Die

Ammoniztone, welche unter dem niederen Volke so viel böseö

Blut macht, soll außerdem der Polizeigewalt entzogen und nur

noch auf den Vorschlag der Staat-pcocuratoren ausgesprochen
werden.

Beiist'S Menioire».

Die Memoiren de« Grafen Beust in englischer Uebersetzung

sind mit einer redactionellen Einleitung aus der Feder des

Barons Henry de Worms (Memoire» of Count Rennt, with

im introduction by Baron Henry de Worm». London,

Remington k Co., 1887) erschienen. Baron Worms gehörte seit

dem Jahre 1807 zu den intimen Freunden des Grafen Beust,

und in seiner Verwahrung befand sich das Manuscript der Me-

Tttoimt, bis der entlassene Staatsmann sich endgültig in Alten-

berg niederließ. Die tueisten Thatsachen und Erlebnisse ans der

Laufbahn Beust's, welche Baron de Worms tu der Einleitung

erzählt, dürften besonders in England nicht geringes Interesse er-

regen. Bisher ungedruckt sind jedoch Auszüge auS zwei Briefen

Beust's, welche dieser im Sommer 1880 an Worms schrieb, und

die sich mit Gladstone's irischer Home-Rule-Aill beschäftigten.

Bekanntlich hatte der englische Minister in seiner Rede im Unter-

hanse ans das Beispiel.Oesterreichö im Jahre 1867 hingewiesen,

als der Dualismus in der Habsburgischen Monarchie eingeführt

wurde, und er wollte darin eine Analogie, sowie eine Recht-

fertigung für seinen Home Rulc-Plan finden. Beust schrieb,

nachdem er Gladstone's Rede gelesen halte, folgenden Brief an

Baron de WonnS: „Abgesehen von den Fehlern und Gefahre-.t

deS Gladstotte'schen Home Rule-PlaneS, Hal Gladstone nteiner

Ansicht nach wenig oder gar keine Entschuldigung für dessen

Einführung, und die Parallele, welche er zwischen seinem Project

und den, von mir inaugnrirten System zieht, ist vollständig

irrig. Er giebt die agrarische Agitatioic als Grund dafür an. daß er

dem irischen Volke ein eigenes Parlament bewilligen will. Ich

glaitbe, daß das agrarische System in Jrlaitd seil Jahrhuitdcrieu

ein schlechtes war, und die Laubgesetze von 1881 werden zweifellos

gute Resultate mit sich bringen, wie immer man auch über die-

selben vom moralischen Standpunkte ans denken mag. Allein ich

kann nicht begreifen, in welcher Weise diese anten Resultate

dadurch vergrößert werden sollen, indem man Irland ein eigenes

Parlament giebt und dessen Regierung dcit erklärten Feinden

Englands übeltrügt. Teint eines der ersten Gesetze eines

solchen Parlaments würde ein Berbaniuiiigsdecret gegen die

Landcigenldüiner fein: dadurch würbe Capital aus dem Lande

flieheu, und die allgemeine Lage der Pächter würde sich nur

verschlimmern. Als ein alter Staatsmann Unite ich dafür, daß

die Errichtung eines irischen Parlaments, welches zweifellos den

Wunsch erregen würde, Irland ganz von deut englischen

Joche zu befreien, und welches den Einfluß der politischen

Wühler erhöhen würde, die höchstett Gefahren site England

mit sich bringen müßte. Ich begreife nicht, wie Gladstone das

Beispiel von Oesterreich-Ungarn anführen tonnte; denn ab-

gesehen von der großen Verschiedenheit der beiden Systeme,

vergißt Gladstone den Zustand Oesterreichs, als das ungarische

Parlamerct etablirt wurde. Oesterreich war nach einem kirrzem,

aber verdänißvollea Kriege völlig besiegt; Preußen hatte dem-

selben jede weitere Einmtichung in die Angelegenheiten Deutsch-

lands verboten ; das Land befand sich beinahe in dem Zniirntde

einer latenten Revolution, und ein Ausbruch in Uc gar», von

answarlige» Agenten und mit auswärtigem Golde angezettelt,

ivo Klapia Bismarck's Befehle ane führte, war in höchstem

Grade möglich; ein solcher würde, hätte er stittgefiinve»,

zn einer überwältigenden Katastrophe geführt haben. Da ich

diele Zccstäuoe kannte, fühlte ich mich verpflichtet, dem

Kaiser zic rathen, .den Wünschen der Teak-Partei nachzugeben

und die Solidarität des Reiches durch die Garantie, welche ver-

mittelst der Systeme ver Delegationen und des gemetnsante»

Budgets geboten wurden, zu sichern. Gladstone kann nicht die-

selben Gründe anführen, um das Unterhaus zn bewegen, Irland
Home Rule zu deivilligeu. England wurde rächt und, ich hoffe,

wird niemals so geschlagen werden, wie Oesterreich dantals war.

Kein auswärtiger Feind dtctirte seine Bedingungen vor den

Thoren Londons, keine Revolution ist latent; und doch ein

wichtiger Punkt: die Bevölkerung Irlands betragt bloß fünf

Millionen, eiuschtikßljch jener Protestanten Irlands, welche gegen

Home Rule sind, wahrend ver Flächeninhalt Ungarns größer ist

als der von Oesterreich (im engeren Sinne) und die Bevölkerung

Ungarns nahezu die Hälfte der Gesuinint-Bevölkerung des Reiches

ausmacht."

In einem zweiten Briefe drückte sich Beust in folgenden

Worten über Gladstone's Home Rule-Plan aris. Er schrieb:

„Die Trennung Irland« von England würde meiner Ansicht

nach nnauSbletblich ei'tige Jahre nach der Einsührnng des Home

Rule-Parlantent« eintreten. Jeder Pfl littler ntuß bei dem

Durchlesen der Geschichte während der Zeit von Grattan's

Parlament von der Thatsache durchdrungen werden, daß dasselbe,

anstatt eines loyalen und freundlichen Gefühles für England,

im Gegentheile eine feindliche Stimmung gegen England erzeugte,

und daß sehr oft Sympathie für Frankreich ausgedrückt, ja sogar

active Hülfe für die Franzosen in Irland angeboten wurde. Was

duinuts geschah, ivürde sich ohne Zweifel jetzt abermals wieder-

holen, und die Gefahr ist meiner Ansicht nach niigehener durch

die Sympathie, sowie llnterstützung vermehrt, welche die irische»

Agitatoren ans Amerika erhalten. Bezüglich Ungarns bestand die

Garantie gegen die Losttennnng von deut Reiche in der That-

sache, daß Ungarn von Slavenstaaten umgeben und daß dessen

Existenz als ein separates Königreich eine Unmöglichleit ist.

Bon Oesterreich losgetrennt, würde Ungarn bald absorbirl

werden. Irland dagegen könnte, als Jniel geographisch von

England getrennt, den Traum einer eigenen Existenz hegen;

würde dieser Trannr sich verwirkliche», dann müßte England

seilte Flotte und Armee ungeheiicr vermehren, um zu verhindern,

daß Irland verinttlelst der Intriguen auswärtiger Staaten eine

Quelle ver größten Gefahr fttr die Schwestertufel werde. Weiter.

Die Ansprüche Irlands auf ein eigenes Parlament feien

durchaus nicht analog mit den Verhältnissen Ungarns. Dieses

Halle eine etgene Geschichte, eine Verfassung, welche t»

despotischer Weise abgeschafft worden war: eine eigene

Sprache, nicht, wie in Irland, bloß auf einige entlegene

Distrikte beschränkt, ohne Llterainr, sondern die Sprache der

Geditdelen tute des Volkes, die Sprache der Gerichte, der Dichter

und Geschichtsschreiber, lleberdies war Ungarn niemals in einem

öfterrelchtschen Parlamente vertreten, worin der Hanplnnter-

schted zwischen den beiten Fällen liegt. Als ein Freund Eng-

lands hoste ich aufrichtig, daß nieiiiais ein irisches Parlament

geschlissen werde."

Nachfolgende Zeilen ans Ältenlierg, d. d. 26. August 187k

verdienen auch Wiedergabe. Sie lauten: „Am 19. gehe ich

»ach Gastein, um „metnen Freund Bismarck' zu treffen. Aus

den Zeitungen kennen Sie alle Details unserer bosnischen

Occupation. /Or fait, il y n piuh do preoccupation que

d'oeoupat ion".

'Baron Worms schreibt mit Wärme über seinen verstorbe-

ne» Freund, de» er für eine» großen Staatcinann hält. Das

Gefühl ist achtuiigSwertl), wenn auch das Urtheil vielleicht seht

ganz richtiges sein dürfte. Jedenfalls gehört Worms nicht zu

der Classe, die sich sofort von Beust abwendcle, sobald desscn

Macht, Einfluß »nd Glanz unterzngeheii begonnen hatten.

Ş»

Handels-Zeitrmg

Fonds - Gerichte.

Berlin, den 11. April. (N. T.)

Wochen-Uebersicht der Reichsbanl vom 7. April.
Activa.

Metallbestaiid an conrsfähigem Im Vergleich

Deutschen Gelde, an Gold in mit dem Status

Barren oder ausländischen Mün- 3. Apiil.

zen, das Pfund fein zu 1392 M. M.

berechnet 744,468 000 4*

Reichskastenscheil e 20,581,000 +
Andere Banknoten 11,191,000 ş

Wechsel 439,080,000 -h

Lombardforderuiigen 65,262,000 -fr-

Effecten 61,389,000 +

Sonstige Activa 37,323,000 -fr-
Passiva.

Grundcapital 120,000,000

stloseroesonds 22,872,000

Notenumlauf 881,835,000

JH

1,574,000

261,000

746,000

10,109,000

11,276,000

8,470,000

2,693,000

unverändert

unverändert

ş 38,801,000

Sonstige tägl. fäll. Verbindlichkeiten 335,626,000 ş 27,325,000

Sonstige Passiva 1,064,000 -fr*

New-Mrk, bett 11 April. (R. T.) Schluß-Course.

35.000

Wechselcours auf London 60 Tage S.

» » Paris „ „

„ „ Berlin

4°/oißc fundirte Anleihe von 1677....

Eriebahn-Actien

Central-Pacific-Bahn-AcLien

Rew-Aorkcr Centrol-Bahn-Actien

Lake Shore-Bahn-Actien

Chicago-Milw. & St. Paul-Bahn-Act. .

Union Pacific-Bahn-Actten

Cable transfers

Ncw-Pvrk, den 11. April.

Chtcago-dtorth Western-Actien

North Pacific-Preferred „

LouiSblUe & ßiashville „

Reading & Philadelphia „

Wabash Preferred „

Canada-Pacific-Eisenb. „

Illinois Centralbahn „
Erie second Bonds

11. April

4 $ 851/*

6 fr 21%
96 Vt

129V8

3478

4174

112&/8

955/g

927«
611/2

4.671/4

(R. T)

11.April
12072

6074

6874

451/4

3578

6 21/2
129

1017

9. April
4 $ 84

6 fr 217»
951/4

1291/8

3478

41 >/4

1.1274

«678

9378

6 t 78

4.87

9 April

12078
61

681/»

431/4
35

62 VS

129

10178

Geld leicht, für RegiemngsbondS 4 °/o, für andere Sicher-

heiten ebeasalls 4 °/o. J

Lr. Petersburg, den 11. April.

Wechsel aus London 3 Ptt. 21-''jus.

(R. T.)

- Orieutanleihe

Il El». 9977 do. III. Em. 991/s.

Wien, den 11. April. (R. T.)

Der neueste Wochen-Ausiveis der Oesterr.-Ungar. Bank vom

7. April ergiedt folgende Resultate gegen die Borwoche:

Nolen-Umlauf 367,500,000 -fr- 13,400,000

Metallschatz in Silber 140,300,000 +

„ ' in Gold 63,400,000

In Gold zal)1bare Wechsel 16,500,000 +

Portefenikle 123,400,000 +
Lombard 27,200,000 +

Hypothekendarlehns 93,300,000 -fr-

Pfandbriefe tu Umlauf 89,100,000 +

600,000
unverändert

100,000

9,200,000

1,400,000

290,000

60,000

Wien, it» 11. April. (R. T.j 12 llhr 15 Min.

(Privatverkehr,)

Oestr. Ereditaccien 263.30. Staatsbcihn 265.30. Lom-

barden 8l.50. Oesi.cr. Papierrente 80.90. Ungar. Papier»

reute 86.10. Uug Goldrente 101.90 Napoleoned or 10.07.

Deutsche Mmkttvten 62.1,0. Galizier 266 20. Ctbethalbahn

162.70' Fest.

Waareu»Berichte.

New-Pork, de»! 11. April. (R. T.i Schluß-Course.

'Rew-Uork.Baumwolle in

do. in Rcw-Orieanü

Petroleum tu Rcw-Hork ... 170"

do. in Philadelphia .j Abel Test

do. rohes

l l. April

105/8 $

101/1»; e

65/h $

«5/8 g'
« ii

Tendenz do. i Stetig

United Pipe litte Certificates ! 647« p

Mehl I 31» 45 f

9 April

107s t?

10 Vie V

«5/8 0

«5/8 0

60

Mai«, old mixed

Rother Winter-Weizen.

Eaffee, fair Rio..
do. Rio No. 7

do.

pr. lauf. Moimt
Mai

Juni

Sept

per Mai

Juli

491/4 0

92 0
nominell

9174 0

— $ 911/8 f

91 0

IS'/« €

13.90 0

14.05 0

4»/i« 0
7« d

7.75 0

7.75 0

7.00 0

7.75 0

87* 0

65% 0

8 $ 45 0

491/4 0

92V* 0

917» 0

92 0

-$ 9174 *
9174

157* 0

13 90 0

13 95 0

4 ll/i« 0
1 d

7.75 0

7 80 0

7 80 0

7 75 0
8»/* 0

do.

Zucker

Fracht für Getreide nach Liverpool.

Schmalz, Marke Wilcox loco

„ , pr. Mai....

„ Fairbanks

, Marke Rohe L Brothers ,

Speck, short clear

New-Pork, den 11. April. (R. 2.) Banmwollen. Middling

Jnlt - Lteferullg 10.74 0, heutige Zufuhr 4,000 Ballen,

heutiger Export nach Grobbritannien 9,000 Ballen, heutiger

Export nach dem Continent 3,000 Ballen.

Rkw-Nork, den 11. April. (R. T.) Visible supply von

Weizeit 5l,9l4,ooo Bushel«, von Rinis 10,131,000 Bushels.

Shanghai, den 7. April. (R. T.) Importen: Tendenz für

BaninwoUstoffe: ruhig. Grey Shirtings Catties 6'/r Ä 1 Tael

«8 Places. Banmwolle fair tuebiutn China -- Taels — Places,

7 « Plexican T.-Cloths — Taels — Places Exporte»: Teudenz

sür Seide: stetig. No. 4 Tsatlee 4,027* Taels. Total-Export

bis dato Ballen. Voreath — Ballen. Wechseleours auf
London 5474 U.

Washington, den 9. April. (N, 2.) Dem Berichte dcö

landwtrlhschafllichen DeparteineittS zufolge beträgt der durch-

schnittliche Stand des Wiliterwetzenö gegenwärtig 82 gegen 927*

zur gleichen Zeit deß Vorjahres, und der Stand des Roggens

92 gegen 90 Im Vorjahre. Im vergangenen Winter sind

5>/* Pltllioiien Schweine eingeführt.

EVtci'ttlmi'K, den 11. April. (It. T.) Uw

Conendvorsuimulung der Intonmtioimlon lluudoLslnink

gtmtdiuiigtt) eine Dividende von 29 Rubel Pi Aetio iuej.
der bereitn uuHguzahlton Abauhlagsdividendu von 15 Rubel.

D'iir die Redcutlon d't'railtlvoul.: ü. Prellet' in Haiilbtitg. Druck lk. BcilaF.R'f clik. E-efCij Böijkit-Hnlle." Gedruckt lilik Farbe v. H. Staut til, Wiesbaden.

» '
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' Hamburg, hni 12, April.

— Piirg«'rschastM-al»i. Dir ’Jinoaulìl ,'!?>->< mm hot

Niitgliedcc» tier Wund/lc und 'Jïi'mmfIuiiqv'bt’hinbcn zu »ndhlcuDeit

Utbflforbtu'ifii .V"' frliolt fiiibrl mit bni 15. April,

im Vans,' dir P • ivioliIrsjen Wcfdllclmft, Bo'zlniwcr der Würger-
schasi, itoit Mo:gn>.S o Uhr lud Vtbcnb^ 6 lila: stall.

WcrfhiiiHfftctt. Schisser W. Böcke, Dlmipfschiss

„Thnrliigla", kommend vv» Ceiilral . Amerika tc., will am

Dleiiliog. de» 12. April, mit 12 Uhr, nub Schisser I. Alblznrri,

Schiss „Eampeador", kommeiid von 'Barcelona, will am Miilwoch,

den 13. April, um 12 lkhr, seine Verklarung beleben, betreffend
die vorlebte Reise.

—- Die Post von London vom 11. April Morgens hat

laut telegraphischer Anzeige den Anschluß an den Zug
Köln-Osnabrück nicht erreicht und ist vermuthlich erst am 12. d.

M. um 8 Uhr 42 Min. Nachm. hier zu erwarte». Die Brief-

schaften werden den Empfängern voraussichtlich am 18. d. M.

mit der »in 7 Uhr 15 Min. Vorm, beginnenden Briefausgabe

zugehen. Die Verspätung ist auf See und auf der deutschen
Eisenbahnstrecke entstanden.

— Die Hamburger Turuerschaft von 1810 wird

am Mittwoch, den 12. April, die letzte „Freundschaftliche Zu-

sammenkunft" dieses Winterhalbjahres im Tagebicl'schen Eta-

blissement abbaltci! und voraussichtlich auch dieses Mal einen

recht großen .Kreis ihrer Mitglieder und Freunde vereinigen, da

der Abend nach dem aufgestellten Progranun recht vielseitige

Unterhaltung bieten wird. U. A. werden die beim „Turn-

halleiibaufest" niit so großem Beisall autgenommenen „Dian,tor-

bildn" auf Wunsch wiederholt, wahrend sonstige Darstellungen,
musikalische Vorträge u. s. w. nicht fehlen werden.

— Eine rothe Kahne wurde in der Nacht vom Sonntag

auf Montag an einen Telegraphendraht befestigt. Als sie am

Montag von der Polizei heruntergenommen werden sollte, riß

die Leitung ab

— Ein Zusammenstoff fand gestern in der Steinstraße

zwischen einem Omnibus und einer schottischen Karre statt,

wobei der 6jährige Sohn des Führers der Karre starke

Quetschungen an einer Hand erlitt. Das Kind mußte tn's

Krankenhaus gebracht werden.

— Verschwunden ist seit Sonntag Nachmittag der

13jährige Max Steinecke, dessen Eltern in der Steinstraße Sir. 26,
Hans 1, 2. Etage wohnen.

— Erhängt hat sich am Sonntag Nachmittag auf dem

Boden feiner Wohnung ein Cigarrenarbeiter in der Poolstraße.

Seine Frau schnitt ihn ab, alle Wiederbelebungsversuche blieben

jedoch erfolglos.

— Eine Schlägerei entstand am Sonnabend Nachniittag

in einer Bäckerei am Schaarsteinweg, wobei ein Geselle durch

Schläge mit einer. kupfernen Wasserkelle so schwer verletzt
wurde, daß er in's Kurhaus geschasst werden mußte. Der

Thäter wurde verhaftet.

— Nnmäffigkcit. In einer Wirthschaft au der Ecke der

Hohenfelder Reuslraße verzehrte ein Arbeiter am Osterabend so

viele Eier, daß er krank wurde und. kurze Zeit nachdem man

ihn nach Hause geschafft hatte, verstarb.

— Feuer. An den Oslertagen entstanden mehrere

Schadenfeuer. In der Elsastraße brannte am Sonntag ein

Stapel Bauholz und Kohlen. Zug 5 der Feuerwehr beseitigte

die Gefahr. — Am Montag Morgen entstand in der Mathilden-

straße Nr. 17 in St. Pauli in Abwesenheit der Be-

wohner ein Zeug- und Fußbodenbrand, der von Zug 4

der Feuerwehr gelöscht wurde. Am Nachmittag mußte

Spritze 13 ausrücken, um einen Knick- und Wiefeubrand in der

Hufnerstraße am Osterbeck zu beseitigen. Am Abend gegen

103/4 Uhr wurde Zug 1 nach der Gotheiistraße allarmirt, wo

ein Stubenbrand entstanden war, und um 113/4 Uhr Zug 2

nach dem Herrengraben Nr. 43, um einen Zeugbrand zu löschen.

Bon den Thürmen wurde gegen 7 Uhr in der Richtung nach
Steindeck großes Feuer gemeldet.

AuS Bergedorf.

at. Eine Zigeunerbunde, aus fünf Familien bestehend,

hat sich hier seit Mittwoch niedergelassen. Am ersten Ostertag

feierten dieselben ein Fest, wobei es sehr hoch herging. Die

Männer tranken aus silbernen Humpen; überhaupt führen sie

sehr viele alte silberne Geräthe mit sich. Seit fünfzehn Jahren

ziehen sie nomadisirend in ^Deutschland umher und betreiben

hauptsächlich Pferdehandel. Von Wer aus gedenken sie in

einigen Tagen nach Lauenburg aufzubrechen.

ŞchiffS »Nachrichten.

* Das Hamburg-New-Vorker Post-Dampfschiss „Lesfing",

Egpitün Barends, am 81. März von New-Bork abgegangen,

tst vorgestern 1(> Uhr Abends wohlbehalten in Plymouth und

gestern 7 Uhr Morgens in Cherbourg angekommen und hat

nach Landung von Post, Passagieren und kontanten um 6 Uhr

die Reise nach Hamburg fortgesetzt.

* Das Hamburg-New-Borker Poft-Dampffchiff „Euevia",

Capitän Ludwig, am 29. März von hier direct nach New-Uor!

expedirt, ist vorgestern 6 Uhr Abends wohlbehalten daselbst an-
gekommen.

' Das Hamburg-New-Porker Poft-Dampffchiff „Hnngarta',
Capt. Lettbäufer, ist gestern 7 Uhr Morgens wohlbehalten tn
New-Vark angekommen.

* Das zur Union-Linie gehörende Dampfschiff „Amalfi",

Capt. Bähr, wurde vorgestern direct nach New-Hork expedirt.
' Das zur Westindischen Linie gehörende Hamburger Post-

Dampfschiff „Franeia", Lapitän Kopff, welche« am 31. März

vo» hier und am 24. März von Havre abgegangen war, ist

am 8. Avril wohlbehalten in St. Thomas eingetroffen.

* Da» zur Westindischen Linie der Hamburg-Amerik.

Packetf.-Act.-Gesells. gehörende Post-Dampfschiss „Rhenania",

Cavitän Schmidt, welches am 9. April in Havre angekomnien

war, hat vorgestcrn 12 Uhr Mittags von dort die llteife nach

St. Thomas rc. fortgesetzt.

Personal-Notizen.

ş Henri Dnpin in Paris, der älteste der französischen

Bühnendichter, ist dieser Tage gestorben. Cr war nahezu 100

Jahre alt. So versichert sein Sohn, der Baron Jean Henri

Dupi», gestützt auf seinen eigenen Taufschein aus dem Jahre

184», nach welchem fein Vater damals 6» Jahre zählte. Im

engsten Freundeskreise gab der alte Herr dteö zu, vor Fremden

wollte er gern etwas jünger erscheinen. Bis vor wenigen

Jahren pflegte er regelmäßig bei der Witlwe seines Freundes

und Mitarbeiters Scribe zu speise«, und eS war ein schwerer

Riß tu seine» langjährige» Gewohnheiten, als diese Freundin

starb. Cr setzte eine gewisse Koketterie darein, manchmal etwas

spät zum Esse« zu kommen und schmunzelte wohlgefällig, wenn

sie ihn, den Neunzigjührigeil, wegen seiner unverbesserlicheil

Jugendstreiche auszankte. Er ging bis vor wenigen Wochen

allein aus, trug immer eine Blume im Knopfloch und zeigie

gern, daß er sich aus seinen Tvazierstock mit dem goldene»

Knopf nicht stützte. Auch der Gewohnheit, regelmäßig eine

Slunde im Küustlerfoyer der Komischen Oper zuzubringen, blieb

er nilverbriichiich treu, ärgerte sich aber oft über den heutigen

Geschinack des Publikums und der Theaterdirectoren. Letztere

sandte er noch lange Mannscripte, von denen diese aber keinen

Gebrauch „mchten. — Dnpin hat über 300 Bühnenstücke
versaßt.

Fürst C. Trauttniausdorfs's iij. F.-H. „Angcc", 000 st. 53 Kg. 2

Col. Anthony's 3j. F.-St. „Dirndl" 12( 0 st. 52'/« ikg. . . 3

V. Handicap. Preis looo fl. Dist. 1600 Meter. Eins.

40 st. Reng. lost., jedoch nur 5 fl., wenn eckt.) (23 ilnterschr.,

davon 8 kl. Reug. erkl.s

Hrn. Jul. v. Nagy's3j. br. H. „Deceiver" v. Kisber öcsese

a. d. Deception, 56>/s Kg 1

Hrn. Arth. v. Mayer's 3j. l>c. H. „Scapegrace" 46>/î Kg. 2

Hrn. Ludm. v. Dory's 3j. br. H. „Kis-kapitany" 53 Kg. . 3

VI. Hiirdenrenneu. Handicap. Preis looo st. dem

Sieger, 2' 0 fl. dem Zivellen. Dist. 2400 Nieter. Eins. 40 fl.,

Reng. 10 fl., jedoch nur 5 fl., wenn erkl. (O ilnterschr.. davon

3 mit kl. Reug.)

Nittm. Alb. v. Jökey's 5j. br. v. „Triftig" v. Chamaut a.

d. Thrift 66 Kg I

Gras Georg Stockan's 4j. „Bigyazz" 72'F Kg 2

VII. Urjilijahrs-Stecple-Ehase Preis looo fl. dem

Sieger, 200 fl. dem Zmuten. Dist. ca. 3200 Pieter. Eins.

40 st., Reug. 10 fl. (8 Unlerschr.)

Gras Georg Stockan's 4j. F.-H. „Arulss" v. Cambuscan od.

Äernenit a. d. Arvaleriny 62'/» Kg 1

Riitm. Alb. v. Fü'sch's 4j. br. Si. „Earissima" 62'F Kg. . 3

Kleine Chronik.

V Bott der Marine. Der Chef der Mariuc-Statio»

der Olts«, Vice-Adnliral von Wickede, hat am 13. d MlS. einen

14-lügigtN Urlaub nngetrete». Die Brrtretung dcsselbcu in den

Geschäfte» des Stations.EonimaiidoS erfolgt durch Mi Ins,in Nur

der 1. Marine-Inspection, Eoiilre-Admiral von 'Blanc. Der

Werft-Dampfer „Eannis", welcher neuerdings der \‘l nh( • •

Station zug-cktvili "nli ß > 10. MiS. den Kielei Has a

Una ging itiKh^yt! !t/;c(ni^hu"inj in Sec.

- Das Münchener Hofbränhanc'. Ans Münchni

schu'ibi man der „Köln/Ztg." : „Die dlilame und dem Fcemde»

höchst lomisch erscheinend? Eigeiilhüinlichkeit, daß sich eine

Siaatsniisinlt mit Bierbmiien beschäftigt, hat für hiesige Zu-

stünde ihre uollkomniciie Berechtigung. Wenn nicht das Hof-

brauhans Jahr n»ö Jahr ein ein in seiner Beschasfcnheit bis-

her ans der Erde nnliberlrosfeiieS Bier z» dem billigen Preise

vo» 22 4 das Liier lieferte — aber bloß im Kleiiiverkaiis, im

großen und im Versand ist eS theurer — so würden die übrigen,

zum Theil sehr viel bedeutenderen Branercien ihre Preise längst

i» die Höhe gesetzt und eine« der wichtigsten VolkSnahrungS-

mittcl wesentlich vertheuert habe». Bon diesem Standpniikle

auö betrachtet, ist das HofbräubaiiS eine zur 'Nacheiferung an-

spornende Musteranstalt, deren Berechtigung dadurch noch klarer

wird, daß sie trotz des billigen Bierpreises nicht nur keine Zuschüsse

erfordert, sonder» auch noch jährlich etwa 150,000 m. in die Staats-

kasse abliefert. Entsprechend dieser Sonderslelluiig des Hofbräu-

hauses, die jede Beetuträchtignilg der übrige» Brauercieir aus-

schließen sollte, war die Menge des dort erzeugte» Bieres früher

eine verhälttüßmcißig geringe. Seit nian aber die Anstalt, die

doch als Muster dienen sollte, zu besteuern begonnen Hai, ist

jene Selbstbcschrüukung fallen gelassen worden, so daß also in
Zukunft die früher alljährlich eintretende „entsetzliche hoibräuhaiis-

lose Zeit" — nämlich die Zeit, wenn es dort kein Bier mehr

gab — i» Wegfall kommen wird. Kanin etwas Anderes dürfte

für Münchener Zustünde so bezeichnend sein, wie jc»e Völker-

wanderung mit Maßkrügen bewaffneter Dienstmägde, wie

sie allabendlich gegen die Stunde des Abendessens dem

Hofbrüuhanse zuströmt. Und wenn das schöne Bier

im Hause getrunken würde, könnte sich ja auch füglich

nichts dagegen einwenden lassen. Ebenso unleugbar

aber ist, daß das übermäßige Kueipenleben, das stundenlange

Leben in qualmerfüllten Räumen, viel höheres Geistesleben

ertödlet und auch sonst seine sehr häßlichen Auswüchse zeitigt.

Sind doch eines Sonntags im Hosbräuhaus, das allerdings

— abgesehen von dem abgeholten Bier — vorwiegend von den

niederen Classen besucht wird, nicht weniger als 50 von Vätern

und Müttern mitgeschleppte Säuglinge gezählt worden. Während

andere deutsche Städte, Berlin und Wien voran, den ver-

feinerten Bedürfnissen des Publikums durch freundlichere, zum

theil luxuriöse Bier- und Weinhäuser entsprachen, hat sich

München wohl am längsten von allen mit der patriarchalischen

Kneipe begnügte und ei ie feinere Aitsstattung zunächst den

allerdings recht schönen Kaffeehäusern angedeihen lasse», in denen
zum Theil auch Bier vemlreicht wird."

— Einen seltene» Kegelaufsetzer besitze» die geistlichen

Herren, welche jeden Dior tag auf der Welter'schen Kegelbahn

in Gmünd (Württemberg) zusammenkommen. Derselbe feierte

vor einigen Tagen seinen 81. Geburtstag und wurde bei dieser

Gelegenheit von verschiedenen Seiten reichlich beschenkt. Dazu

lag Anlaß genug vor, denn nicht weniger als vierzig Jahre

waltet er nach dem „Jps", unterstützt von seiner hochbetagten

Frau, seines Amtes als „Kegeljnnge", und zwar nlunter, frisch
und gewandt.

Thecuer. Kuml und BWeuM.N»

— Thalia-Theater. Am ersten Ostertage erschien die

rührsame Birch-Pfeisferiade „Dorf und Stadt" wieder einmal

auf der Bühne. Als „Lorle" hatte Frl. E r n st einen schönen

Erfolg. Bislang mar die Sentimentalität nicht gerade als ihre

Stärke hervorgetreten,^ um so freundiger war man von dem

sinnigen Gemüthston überrascht, der in ihrer Darstellung mit

schlichter Natürlichkeit sich vereinte. Ihr liebliches Schmarzwald-

kind wußte die Herzen zu finden und für sich zu gewinnen.

Nicht so glücklich mar Herr H a l l e n st e i n als „Neinhold". Die

Rolle ist ja an und für sich nichr gerade glücklich, und Herr H.

war nicht vergebens bemüht, sich anständig mit ihr abzufinden. Viel

weiter aber kam er nicht. Es scheint ihm nicht leicht zu fallen, sein

Gesicht in ernste oder gar tragischc Falten zu legen. Die „Jda

von FelSeck" wurde von Frl. Dötschy mit viel Gewandtheit

und zielbewußter Kraft gespielt. Das „Bärbel" fand in Frau

F r e u z e l eine Vertreterin von überzeugender Wahrheit des

Ausdrucks. — In dem sich anschließenden Stück „Ein Pariser

Taugenichts" von Töpfer erzielte Frl. Formes in der Titel-

rolle einen starken Effect — vielleicht einen zu starken. Louis

Meunieur> soll durch seinen jugendlichen Uebermuth wohl die

Großmutter, nicht aber da» Publikum nervös machen. Jedes

in der forcirten Darstellung sprach sich doch ein so energische»

und lebendiges Bühnenlalent au», und dies Talent weiß

seine Wirkungen schon mit so viel Sicherheit und

Natürlichkeit aufzusuchen, daß man Schönes schon von ihm zu

empfangen vermag und noch Schöneres vo» ihm für die Zeit

erwarten darf, wann der Most ansgegohren haben wird. Herr

Max brachte als intriguanter Philister „Bizot" wieder alle

Lacher auf seine Seite. Im Uebrtgeu verhalfen die

Herren F o r m e «, W e s s e l s k y, die Damen S ch ö n f e l d

und S t t a s n y dem Stück zu einem vollen Feiertagserfolg.

— Thalia-Theater. Am gestrigen Feiertage gelangte

die alte thöricht-fröhliche Posse „Eine leichte Person" von Pohl-

Bittner zur Aufführung. Kurz vorher war das Stück in Altona

zum Vortheil des Frl. B a r t o s ch e k in Scene gegangen und

hatte der liebenswürdigen Künstlerin alle Ehren eines Benefiz-

abends in reichem Maße eingetragen. Auch gestern wieder

gewann sie durch ihre „Rosalie", in deren frischem Humor und

munterer Natürlichkeit das energische Temperament der Dar-

steUeritt zu glücklicher Geltung kam, vielen Beifall. In gesang-

licher Hinsicht hat Frl. B. merkliche Fortschritte gemacht; und

da es ihr auch an hübschen Stimmmitteln nicht fehlt, wird sie

in jeder Hinsicht das Fach einer Possensoubrette ausfüllen

können. An dem Heiterkeitserfolg des Abends betheiligten

sich neben ihr in erster Linie Herr Max, dessen

lebensvolle Komik in dem Rentier „Hälschler" eine höchst

gelungene Gestalt schuf, Herr Scholz, der aus dem mnsik-

simpelttden Advocatenschrelber eine überaus lustige Figur machte,

Herr Bozenhardt, der als Componist „Steinöl" durch

trockenen Humor wirkte, und Iran F r e n z e t, die als „Fran

Staarinatz" eine groteske Klatschbase abgab. In kleinen Rollen

erzielte» heitere Effecte Herr F l a s h a r — „von Zander" —

Herr Hali en st ein — „Stvrikoff" Herr grenzet —

„Kalmus" — und Herr P ander, der den Schuster Hauser

so echt, wle möglich, darstellte. Tie ernsteren Partien fanden

durch Herrn I. Wtlhelmi, Herr» Engelhardt und

Frl. R u p r t ch t angemessene Vertretung. Die ganze Aus-

führung hielt daö zahlretche Pnbllkum in fröhUchster Stimmung.

Neunen ,;u £tiicii.

(Frühjahre« Meeting.)

E V H a r Tag! '0 i o u 1 a I . h e » II A N i i I,
' ilii »a.,!,, I i

< O l iginal - B» eich« m ,» „Sm Dg. '>,»> r> n>."»

I. Er Öffnung 8 - Rc,m> u, f ,.> !,<m g. Dolan c

1000 Mcicr. Eins, io |l, Rein, io >, || iirnnich,./

Gs. Dass. FestetlcS 3j. tn. äs, „Omina a,,' n. Hi-M i-r a. d.

Salamanca 50 Kg I

Gs. Mar. Esterhazy jnn.'s 3j. F. St. „Vinaigrette" 51'/» Kg.

(incl. I '/a) t

Hr». And. a. Pnchy's Uj. F. H. „Kainisz" 5l'/r Kg. . . it

II. Tunanrenuen. Piets looo st. Für Dreijiilirige.

Dist. 1200 Meter. Eins. 40 ft. Reng. lo st. (13 Ilnirrschr)

Gras Ric. Esterhazy'S br. H. ,,'Alibt" u. Pizedsivil a. o.

Sorcery 53'/« Kg 1

Bar. 'Jlrtll), Rothschilo's F.-Lt. ..tzcnreuse" 52 Kg 2

Mr. Vtnea's br. H. „Idolo" 5*ìV« Kg 3

III. Przedolvit-Handirap. Preis 3000 fl. Distanz

1200 Meter. Eins. 50 st. Re»g. 15 st., jcdocli um 5 st. wen»

erklärt. (37 lluterschriiien, davon 17 kl. Reng.)

Gs. H. Henckel's 6j. F.-H. „Ehalüi" v. Keitlcdram a. d.

Flora 02>/2 Kg I

Hr». Jnl. v. Jankovich's 3j. br. Si. „Gyüngyöm" 52 Kg. 2

Gs. Tasj. Fest'tics' 6j. dr. H. „Goliath" 05 Kg. ... 3

IV. Berkuttforeniten sicci.- looo st. Dill. 1600 in.

Eins. 40 ft .Rcng. lo si. Sieger sur 3000 st. vnkünstlch rc.

1.7 Unlerschr.)

Hr». And. ». Pcîchy'S 3j. F.-H. „Heartless" v. Craig Millar

a. a. Cnjros 1200 st.. 52>/s Kg I

— Mr. W. H. Moore, der auf den deutschen Bahnen

bekannte Herren-Rciter, haue am vergangenen Dienstag in

einem Hürden-Renneu zu Winchester das Unglück, mit „Hedgehog"

zu stürzen und sich das Schiüssclbein zu brechen. Am Riittwoch

darauf gewannen „Hedgehog" und „Vagrant" jeder einRennen und

wurden beide Pferde von Vir. 4L. Beasley geritîen.

Kamilieu-Nüchrichteu.
Gerlobi«: i

Hr. Wilheim Nieyer m. Frl. Caroline Meckermaun (Hamburg-
Winterhude).

Hr. Riels Hansen m. Frl. Anna Bernhard (Ottensen'Hnmbiirg).

Hr. Theobald Bredehorsl ni. Frl. Friederike Witte.

Hr. Friedrich T-eihlof m. Frl. Alma Hertel (Lübeck^ Hamburg).

Hr. Friedrich Franz m. Frl. Emma Griebel (Giatz-Haniburg).

Hr. Emil Schulze m. Frl. Sophie Lude (Hamburg-Trittau).

Hr Paul v. d. Brelje m. Irl. Anna Koster.

Hr. Johannes Thamer m. Art. Minna Biotler (Artraia-H.rmburg .

Hr. Johannes Dehn m. Frl. Lidi Richter.

Hr. Otto Sehrwald m. Frl. Pauline Dellith (Lüdinghausen-

Hamburg).

Hr. Gustav Zietemann m. Frl. Elisabeth Bahlse».

Hr. Franz Bott m. Frl. Maria Bahlsen.

Hr. Fritz Günther m. Frl. Auguste Pesel.

Hr. Richard Weber m. Frl. Minna Norde» (Barmbcck-Hambnrg).

Hr. Wilhelm Niehlert- m. Frl. Niartha Tippmaiiu (Altona

Hamburg).

Hr. Reinhold Ehen m. Frl. Alma Wörter (Hamburg-Hannover

Hr. Heinrich Abel m. Frl. Caroline sttohle.

Hr. Arthur Braun m. Frl. Anna Prahl (Leipzig-Hamburg).

Hr. Herrmann Rießtorff m. Frl. Anna Gerdize» (Hamburg-
Altona).

Hr. Paul Meinecke m. Frl. Anna ilschkerath.

Hr. Rudolf Lehsten m. Frl. Anna Sander (Hohenfelde).

Hr. Eduard DesenisS n>. Hanna Hansen, veriv. Wagener
(Barmbeck).

Hr. Carl Siechen m. Frl. Helene Klein.

Hr. Ludwig Fischer m. Frl. Anna Soltau.

Hr. Heinrich Hvhrmann n>. Frl. Fanny Ktinger (Wien-Alt-Breisach

im Bretsgau).

Hr. Otto Stellmanu «i. Frl. Anna Ancker (Hambura-Allona).

Hr. Wilhelm Westphal m. Frl. Mary Moldenhauer (Hamburg-

Blankenese).

Hr. Ernst Gätcke ni. Frl. Clara Spaeth.

Hr. Ernst Petersen m. Frl. Louise Berge (Attona-Hamburg).

Hr Friedrich Berge m. Frl. Niarie Petersen (Hamburg-Altona)

Hr. Wiltielm Clausse» m. Frt. Charlotte Hoffmann (Altona

Hamburg).

Hr. Heinrich Grimm n». Frl. Louise Weber (Lüljeuburg).

Hr. Carl Schulze m. Frl. Leonore Pein (Altana-Hamburg).

Hr. Hermann JochttiiS m. Frl. Amanda Wagner (Barmstedt-
Altona).

Hr. Willy 5kruse m. Frl. Minna Schöning (Altona).

Hr. Friedrich Kicschinger m. Frl. Lueie Holst (Mainz-Attona).

Hr. Georg Hubert m. Frl. Hermlue ttöirke (Altona).

Hr. Conrad Stevers in. Frl. Anna Mexstorff (Schleöwlg-Altona).

Hc. Otto Wilcke m. Frl. Sophie Syngbye (Altona).

Hr. Carl Baalhorn m. Frl. Pauline Hohenberg (Altona).

Hr. 'Nicolaus Möbring m. Frl. Wilheimtne Deoeler (Altona).

Hr. Herman,» Ahrberg ui. Frl. Marie Dittmer (Celle-Altoua).

Hr. George Maas m. Frl. Anne Schultz (Altona)

Hr. Hinrtch Trede nr. Frl. Dorothea Steuers (Altona-Ottensen).

Hr. Heinrich Schmidt m. Frl. Arrna Enget lLudwtgelust-

Mltcnsen).

Hr. Jatper Ostergaard m. Frl. Mary Scharf (Ottenieu-
Neuniühleii).

A u S w ä X11G t: Hr. Franz Schmidt m. Frl. Lina Rees

(Lübeck-Harburg). - Hr. Otto Walbeck »>. Frl. Luise Bchncke

(4teuland). — Hr. John Salomon m. Frl. Lydia Belt (Hannov.)

— Hr. Ander» Holm »i. Frl. 'Diana Lauese» (Bueuoü-AyreS-

Lübeck). — Hr. Gustav Bosse m. Frl. Diarie Stainer (K>el). —-

He. Chr. Hauichitd »i. Frl. Drue Tungeln (Kiel). — Hr.

Diedrtch Cordes »». Amalle Riekehoff eBremen-Lage). — Hr.

Heinrich Klage» in. Frl. Lina Oldermann (Amelsen-Leer). —
Hr. Julius Redecker m. Frl. Helene Kiersch (Bremen-Dresden).

— Hr. Friedrich Wessels m. Frl. Wilhelmine Krimmert (Bremen).

Hr. Beruh. Eilderman» m. Frl. Anna Heemaun (Bremen-

Woltmershausen). — Hr. Friedrich Cordes m. Frl. Anna Traut-
mann« (Bremen). -- Hr. Richard Partsch m. Frl. Dora Radlofs

(Berlin-Bremen). — Hr. August Diercks m. Frl. Christine

Hartmann (Bremen). — Hr. Carl Bartsch >». Frl. Frieda Bort-

seldt (Chemnitz-Breme»). — Hr. Friedrich Kollröde m. F. Louise

Lobmann (Bremen). — Hr. Hans Käufer ui. Frl. Tony Hoff-

mann (Hannover). — Hr. Loriis Worms m. Fri. Martha

Fürstenhelm (Berlin Hannover). — Hr. Karl Grote m. Frl.
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Auguste Lange (Hannover-Holtensen). — Hr. voui» Diester m.

ÏÏrL Julie ftrtflclfe (Lübbrechtsen-Buchholz). Hŗ.Friedr. Priest

m. Frl. Anna Wulkop (Celle). -- Hr. Carl Meinecke m. Frl.
Tora Richter (Hemmendars-Gr.-Jlsede). — Hr. Paul Deter m.

Frl. Clara Lcverenh (Parchim-Rostock). — -Hr. Carl Krüger m.

F,l. Frieda Nabe (Vordeck). — Hr. Will,elm Kahler m. Frl.

Johanna Bull (Rostock). - Hr. Carl Bielefeldt m. Frl. Auguste
Schwahn (Giiflrow-Nostcck). — Hr. August Schröder m. Frl.
Erna Kellermamt (Rostock).

Vcrheirathct: . ^ ,

Hr. E. A. H. Lübck mit Emma Lübck, Wwe. Witt geb. Nomberg.

Hr. H. Edm. Albers m. Constanze Albers geb. Marguarv.

Hr. Hermann Gehrke m. Mathilde Gehrke geb. Jllig.

Hr. Dr. Heinrich Versmann m. Käthe BerSmann geb. Genthe.

Hr. Erdmann Drenckhahn m. Elisabeth Drenckhahn geb. Küb.
Auswärtige: He. Ludwig Duplace m. Mary Duplace

(San Juan-Puerto Rico).
Goldene Hochzeit.

Auswärtige: Hr. Joachim Hcnck u. Frau geb.

SchUemann (Rostock). — 6ûv1 Eicht)olz u. Frau (Reukloster).
Silberne Hochzeit.

Hr. H. Kilb u. Frau.
Geboren:

(5 i n Sohn:

Hm. Heinr. Meyer u. Frau.

Hrn. Pr.-Lt. Henning u. Frau geb. v. Dohren.

Hrn. I. Fahrenkrug u. Frau geb. Brandt.

Hrn. I. E. Schuber u. Frau geb. Schwarze.

Hm. H. Corleis u. Fran geb. Denver.

Hrn. Dr. Mertens u. Frau geb. Francke.

Hm. D. Aug. Niemeyer u. Frau geb. Groskop.

Hrn. Hermann Schmidt u. Frau geb. Abel (Altona).
Auswärtige: Hrn. Heinrich Wlllenbrock u. Frau geb.

Rottenbach (Bremen). -- Hm. A. G. Reiners u. Frau geb.

Garbade (Gröpelingen). — Hm. Georg Stelling u. Frau geb.

Wilkening (Hannover). - Hrn. W. Grospltz u. Frau geb.

Wolff (Ludwigslust). -- Hrn. Fr. Ewers u. Frau geb. Witt

(Lübeck). ^ . ,
Erne Tochter:

Hrn. Robert Borm u. Frau, geb. Arnheim.

Frau Thod. Nack, geb. Pauline Preufs (st. Paul,).

Hrn. Th. Cortum u. Frau. geR Heberlmg (Eilbeck).
Auswärtige: Hm. Otto Grube u. Frau. «eb. Beeck

(Niederbüssau). — Hrn. H. Wahl u. Frau, Henny. geb. Roedel
(Bremen) -- Hrn. C. Beise u. Frau (Bremerhaven). — Hrn.

Andr. Hach u. Frau. Nanny. geb. Wille (Bremen). - Hrn.

Bodo Schachtrup» u. Frau (Duderstadt). — Frau Helene Keep

aeb v. Fischer-Treuenfetd (London). — Hrn. Dr. Timmermann

n. Frau, geb. Lifschütz (Fallingbostel). - Hrn. Heinr. Gribnitz

u. Frau, geb. Siewert (Rostock).
Geftorbê»:

Erau Caroline Lazarus, geb. Heine, 82 I.r. C. F. T. Centner, 83 I.

Friedrich Satow, 9 M.

Frau Dora Bergholtz, geb. Helms.

Hr. v. Döhren. _ „ ~
rau Christine Wilhelmine Dorothea Pabst, 73 I.

rau Margaretha Jungclaus, geb. Kaetsch, 69 I.

rau Caroline Mattusch, geb. Möller, 35 I.

q-r. Friedr. Geoig Kohler, 69 I.

Hr. Anton Hen'.y Julius Vägeler, !9 I.

Frau A. Becker, geb. Dorn.

Hr. Heim. Ernst Tiede (Altona).
Anna Keßler, 2 I. (Altona).

Hr. Jacob Kahrs, 65 I. (Altona).

Hr. Johann Rowedder, 85 I. (Altona).

Hr. Johann Ferdinand Staudinger, 82 I. (Ottrnseri).
Auswärtige: Frau Eleonore Troeglen, geb. Thies (Har-

burg). - Auguste Behrens, 2 I. (Harburg). — Hr. Ch. Heuer

(Saldes). — Hr. Studier, 55 I. (Lübeck). — Frau A. Brüh ns,

62 I. (Rensefeld). - Hr. Carl Bäckmann (Kre). — A. Wilhelm

von Bracket, 83 I. (Kiel). - Hr. Friedrich Conradi^iel) -
Frl. Sophie Rauschenbere Bremen). — Frau Emilie Wemhöfer

geb. Dreyer (Bremen). - - Frau Anna Juchter, geb. Warnken

Gröpelingen). — Frl. Marie Wolle. 20 I. (Bremen). - Albert

Rietmüller, 5 I. (Bremen). — Frl. Metta Wochen, 22 I.

Hasenbüren). — Hr. Heinrich Dreyer, 13 I. (Bremen). — Herr

Carl Keßler, 80 I. (Stabe). '

A» gekommen in

Alster.Hotel.

E.v. d. Pohmen.Fm., Batavia

W. Clausmeyer, Kf., Zeih

C. Cotti, do. Leipzig

t.Thomas n.Fr.u.Baby,Londonh. Waaren, Kf., do.

Fischer, Lieut. a. D., Köln
O. Pankow, Postinsp., Bremen

Frau Peters n. Tochter, Priv.,
Seelent

I. Schneider, Lehrer. Friedbero

J.Hausen n.Fr.,Kf.,Kopenhageu
Beute, do. Leipzig

E. Schüße n. Fr., Domänen-

Pächter, Württemberg
C. Witt n. Fr., do. do.

H. Stolle. Kf., Berlin
G. Wirth, do. Stralsund

Bartel'S Hotel.

E. Nolonöky n. Familie, Guts-

besitzet Warschau

I. Krebs u. Sohn, Fabrikant
Hannover

Îrl. Emma Schrade Rehna

. Winter, Inspector, Minden

. Auermüller, Kfm.. Leipzig

Chr. Michel, do. Frankfurt a. Ri.
L. Lin ström, Ing-, Stockholm

A. Grtmlund, do. do.

Hirschelö Hotel.

A. Carsch, Kfm., Speldorf

Siemsen, Oeconvm, Holstein

Bergen do. do.

S. Lange ii Fr.. Kfm., Lübeck

Baum n. Familie, do. do.

H. Strenge, do. Berlin

H. S. Stein, do. Kiel

I. Lippe, do. BreStau

Hotel de Baviöre.

Alb. Jeauneret, Kf. St. Jmier
(Schweiz).

Frau Ida Hautsch, Priv.
Dresden

Frl. Rosa Richter, do.

Julius Rosenzweig. Kf. Berlin

Eduard Spiudler, Kf.,
Münster i. Els.

Graetz Kf.. Berlin

v. Hertzberg, Reg.-Assessor,
Bleckede.

Leichtenstern n. Gem.. Hptm.,
Spandau

rau Adt, Neiit.. Saarbrücken

Frau Bauer n. Sohn Berlin

Leo Dames ' London

folgende» Hotels.

I

Lax Obenamt, Kf., Leipzig

Ş. A. Jard London

E. S. Jard do.

Frd. Schmidt Lüneaurg
Gebr. Lemberg' BreSlau-Berlin

Joseph Greffe, Kf., Amerika

Frau Teichmann Valparaiso

„räul. v. Stillpried do.

Henry Hamburger, Kf., Newyork

D. Fr. Bergner Baltimore

H. E. Hichs Newyork

D. Mayers Newyork

P. Bender u. Gem. Architect,
Cannheim

H. W. Dilger n. Gem., Bau-

meister, Frankfurt

P. Anlhes n. Gem., do. do.
Gebr. Rubens Berlin

Carl Weis Newyork

v. Nuttel, Oberregierungsratk.
^Oldenburg

Charles Berque Reims

Heinrich Horstmaun Frankfurt

W. Moetttnger do.

L. W. Livingston do.

Jette L. Seligmann, Banquier
Frankfurt

Wieland n. Gem., Director
Berlin

C. Wendenburg Halle

Wasterträdinger, Kf. Nürnberg

John Gordon Rio de Janeiro
W. X. H. Temple Amerika

G. H. Wood do.

Picard Reims
Eduard Node, New-York

Thomas S. L. Morton.
Philadelphia

Rudolph Schmidt. Berlin

Fürstellberg. do.

Ernst Schotìold. Kf.. Budapest

Heinr. Herbst, Werksührer,
Hannover

Aaron «oh», n. Fam., New-York

Zöhelant n. Fam., do.
Emil RoseiiSbern, Kf., Leipzig

Kämpf, do. Plagwitz

D. de Harde, do. Bremerhaven

Schröder, Com.-Rath,
Matenwifch

Hotel Moses.

Graevell, Kgl. Reg.-Baumstr.,
Aurich

Scharnier, Reserend., Flensburg

Seyrittg, Kf., Berlin

Anwandter, do., Montevideo

G. Lessing n. Fam., do.,
New-York

O. Lette, do., Hannover

Paulsen, do., do.
Bückmann, Stiidiendir., do.

Paetone, Landw., Mecklenburg

A. Meyer n. Fam., Kf.,
Stadthagen

Brann, do., Worms

A. Ezold n. Fam., do., Mexico
Pi. Schmivebcrg, do., Triest

I. Weston, do., Nottingham
W. Norke, do., do.

Dr. Jenrich. Gynmasialdirector,
Magdeburg

Hotel du Kord.

Max Paulsen, Ksnk., Köln.
W. Meller do. do.

R. Dominik do. do.

Th. Kersdorf do. do.

H. SchuasS do. do.
D. Kortmann do. do.

A. Broichmann do. do.

A. Meyer do. do.

Fr. Bohle do. do.

F. W. Fetth do. do.

H. Meinholz u. Fr., Oeconom,
Dalm

H. F. v. FranciuS. Lt., Berlin

G. D. v. FranciuS, Student,
Heidelberg

F. Milden u. Frau, Kfm.,
Magdeburg

H. v. Zarendorf, Major a. D.,
Wien

F. Esser, Lehrer, Köln
R. Kalfoheuer do. do.

Fr. Krakamp Musiklehrer, do.

W. Guske, Rector. do.

I. Grimow, Kfm., Wanne
G. Barsch, do. Köln

H. Spat, do. do.
E. Woeller do. do.

D. F. Revenbang, Rechtsanw.,
Berlin

L. Nenberg Kfm., do.

C. Windsch, do. do.

Ad. Nagel, Musikalienhändler,
Hannover

C. Decker, Privat., Berlin

Tb. Jachmann, Kfm., do.

F. C. Müller, do. Oldenburg

E. v. Gramkow n. Fr., GutSb.

Zallenburg

H. F. v. Zodeck, Haupm., Prag
Ad. Caspari, Kfm., Berlin

Paul VineuS do. do.
Ad. Brunn do. do.

F. Bahn do. Köln

I. W. Hoffmann Director, do.

Lenzen do. do.

I. Schneider, Seminar!. do.

Fr. Blau, Lehrer
R. Müller, Oberlehrer

F. W. Meyerdorf, Kfm.
Bürfch do

«trelt'» Hotel.

Graf Potter v. Fran, Ritter-

gutsbef.. Altenhagen.
G. von Schorn n. Sohn,

Tüfchow.

A. Carr, Kfm., England.

Mrs. Dm,lose, Kfm. Edinburgh.

C. I. Dunlose do. do.
iuntcS Walker do. do.

. E. White, do. - Leeds,

ohn L. Battler, do. do.

Thomas Kcyle, Fabrkt. do.

Schmid n. Frau, Amtsgerichts.

rath Wernigerode

C. Brapart n. Sohn, Hofver-

golder, Stuttgart.
Dr. E. Nordenfer, Güttingen.

Frieske, Oldesloe.

Wolff, Kfm., Hannover.

Schinuer, Bauinfpect., Barmen.

Betheke, Bankier, Caffel.

Dr. Busch n. Frau, Rechtsanw.

Hannover.

Kussmann, Kfm., Bremen.

Klemann, Part., London.

H. Brokefch, Photogr., Leipzig.

Director Zöller, Mitglied des
Kölner Männer-Ges.-BereinS.

do.

do

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

Deutz
do.

Köln

do.

do.

Hier

Fritz Meuter. Architekt

R. Paltzer, Kfm.

F. Khehr, Lehrer
Arnold Steyer, Kfm.

Willy Kirsch, Lehrer

H. Mied, Kfm.,

M. Ditzer do.

Fr. Spahnl do.

H. Auer, do.

I. Oldendorf, Lehrer
R. de Saterres

Hotel St. Petersburg.

Graf Reventlow, Officier Celle

v- Germar, do. do.

F. Wiesenbach n. Frau, Bank-
director Oldenburg

v. BiskupSki, UnterUeut. z. S.
Kiel

G. Hyltin-CavalliuS, Lieut.
Schweden

Dr. Lieber n. Frau Berlin

Branning n. Fran do.

Petersen, HardeSvogt
Augustenburg

Alfred Schomburgk n. Frau,

Kaufmann Tacna

MoScovitz Rumänien

van Cchaik n. Frau, Rentier
Groningen

Miss A. Robertson Edinburgh

Miss H. Turner do.

Miss Campbell do.

A. I. Campbell do.

Meyer, Director Hannover

Ed. Großbach, Kfm. Newyork

Dr. John Blum n. Gem.
London

Leop. Steinitz, Kfm. Berlin

A. Mowitz, Fabkt. Rathenow

R. W. Kenyen jr., Maschinen-

Fabrikant Accrington

onathan Barnes do.

3. Nosat Sode

O. ©stauet, Kfm. Bingen

£>. Buschke, Cadett Wilhelms-
haven

I. G. Stöhlcke, Kfm. ?lnisterdam

CH. WiUgroth, Oecon. Kiel

Andriessen jr., Kfm. Krefeld

Reditter, Apotheker Trottau

Kotter gen. Risse, Referendar
Hamm

Dr. med. Bargum n. Frau,

Arzt Kiel

R. W. Krüger „. Tochter
Stendal

Tolscharökt, Jiigenienr
St. Petersburg

I. Kenner, Kfm. Leipzig
v. Rio'.te, Officier München

L. Chandler Liverpool

Leop. Hang, Kfm. Stuttgart

Köln.

Frau Keller, do. do.

Frl. Haasters, do. do.

Frl. Schneider, do. do.

R. Adam, do. do.

Schreiner, do. do.

Wagner, do. do.

Dr. Buff, do. do.

Horn, do. do.

Düren, do. do.

Fieth, do. do.

Linden, ds. do.

Bragard, do. do.

Westendarp, do. do.

Engels, do. do.

Paffrat, do. do.

Ledermann, do. do.

Ratzkey, do. do.

Junker, do. do.

Schweinen, do. do.

A. Schmitz, do. do.

Feink, do. do.

Wolff, do. do.

Vogelsang, do. do.

Hertz, do. do.

Rive, do. do.

Dr. Ohnesorge, do. do.

W. Schumacher, do. do.

Deussen, do. do.

Schlüssel, do. do.

Rohhold, do. do.

G. Stroemer, do. do.

Friedenreich, do. do.

Winterietladen, do. do.

Thoeniffen, do. do.

E. Stroemer, do. do.

Peltzer, do. do.
Köller, do. do.

Dr. Guckeisen, do. do.

Allp^tes, do. do.

Alten berg, do. do.

Gräffe, do. do.

Dr. Stoltenkoft, do. do.

Zann, do. do.

I. Schmitz, do. do.

Prof Kippen, do. do.

Garthe, do. do.

Pütz, do. do.

Hinfen, do. do.
Bitter, do. do.

Dumont, do. do.

Dr. PeusquenS, do. do.

Fellinger, do. do.

Dr. Unger, do. do.

Keil, do. do.

Kribben, do. do.

I. Schumacher, do. do.
Dederichs, do. do.

Bergh, do. do.

Hack, do. do.

Sanger, do. do.

Schließ, do. do.

Keller, do. do.

Welter, do. do.

Honnef, do. do.

BiktoLia->Hotel.

(Ludw.Meyer, F.E.EptesNachf.)

Baron v. Forkstedt, Neapel

Baronin v. Nondien m. Bed.,

Kopenhagen

E. Levert n. Fam., Brüssel

L. Werneke, Kf., Dresden

H. Blunt, Rent., Düffeldorf

Engelstedt, Kf., Kopenhagen

O. BorgseniuS, do., Kopenhagen

M. Aiüyel, do., Frankfurt

R. Engels, do., Remscheid

von VteS, do., Weimar

Maectens, do., London

Wilhelmi, do., Bonn

Bogt, do., Berlin

Burmeister, Landn,., DiedrichS-
Hagen

E. Knoop, Kf., Breinen

B. Knoop, do., Bremen

Frau Götte, Fabrikbesitzeritt,
Halberstadt

Götte jr., Halberstadt

G. Blohm. Kf., Angeln

Sieiiise», do., Schlesien

H. RetnierS, do., Potsdam

Hotel z«m Wetdeuhof.

S. Behrens, Kf., Kopenhagen

Wolff, do. Bargiie

Balkenberg, da. Hannover

C. Kraus, Redacteur, Düsseldorf

v. Wagner, Kf., Stuttgart

E. Helmke, Jug., Kiel

Krüger, Rtaschilìist, do.

Drohm.fLederfbkt., Wolfenbüttel

Kiliitze, Kf., Braunschweig

Amtliche Btkiļilîļtmachņngen.

Attgevrvrrete Aufgebote.

Şta»ldeôamt Nr. 1. , ,

Albert Karl Heinrich Kemnade mit Katharine Marie Elisa-

beth Hamborg. -- Wilhelm Ernst Stettnisch mit Johanna Betty

Christine Catharina Elise Hein. - Johann Wilhelm Ahrens

mit Bertha Schröder. - Heinrich Wilhelm Meineckr mit Anne

Schüler. - Rudolph Karl Robert Kemmer^mit Marie Johanne
Sophie Schoknecht. - Hermann Heinrich Adolph Fick m t

Hantta Catharina Koberg. - Ernst Friedrich Lansing mit
Antonte Ottilie Jalass. — Hermann Friedrich Ludwig Bndde

mit Martha Auguste Friederice Gerhard. - Johann Jürgen

Heinrich Brunswig mit Johanna Eleonore Raak. — vrnrlch

Geffkeu mit Maria Margareta Elise Solvie. — Hermann

Christian August Boy mit Auguste Pauline Christiane Luhr.
Gtandcöamt Nr. L.

Ernst Wilhelm Hermann Hohm mit Adeline Johanne

Dralle. - Heinrich Friedrich Andreas Eppert mit Caroline

Catharina Solļau. - Joachim Johann Friedrich Grtem mit

Therese Wilhelmi,re Albertine Neubauer. — August Ludwig

Hans Teffmann mit Marie Sophie Elise Hermann. - Isaac

Melhausen mit Pantine Jacob - Caspar Ferdinand John
Rotermurrdt mit Anna Louise Stegmann. - Fritz Peter Carl

Schipfmann mit Rtargaretha Carsteiisen. -- Julius Hermann
Seibicke mit Anna Catharine Elisabeth Dettmann. - Nathan

Marcus London mit Gella Levy. -- Johann Jochen Friedrich

Rose mit Emma Louise Knaak. — Carl Gustav Franz Theodor

Meyer mit Anna Jungclaus. - Friedrich Wilhelm MauglierS

mit Henriette Theodore Wilhelmine Emilie Wacker --Johannes

Wilhelm Theodor Kaufmann mit Helene Marie Elisabeth
Burmeister. - Max Mendelson mit Agnes Marie Verend. —

Friedrich Gotifried Kohlhase mit Louise Maria Sophia geb.

Rühe, verw. Timm.
Standesamt Nr. 3.

Carl Gustav Wilhelm Lützow mit Franziska Joseph«

Maln. - Emst Wilhelm Hermann Hohm mit Adeline Johanne

Dralle — Hugo Adols Martin Jmbeck mit Dorothee Wllheļ-

mine Dörge. — Ludwig August Carl Scheewe mit El se

Dorothea Catharina Wilhelmine Schwaberow. — Friedrich

Johann Ludwig Diedrichs mit Maria Christina Matthiesen. —
Heinrich August Christian Wegener mit Elise Catharma

Margaretha Bramow. — Johann Ernst Daniel Albert Knebel
mit Marie Dorothea Friederike Schenck. — August Biederbeck

mit Catharina Magdalena Rieper. — Otto Heinrich Christopf

Nikolaus Lasczack mit Karoline Marie Dorothea Sänke.

Hamburg, den 9. April 1887.
Standesamt Nr. 8.

Heinrich Wilhelm Meinecke mit Anne Schüler.

O ch s e n w ä r d e r, den 7. April 1887.
Standesamt Nr. 9.

Friedrich Adolph Seeger mit Maria Margaretha Brunkhorst.
M o o r b u r g, den 8. April 1887.

Standesamt Nr. 19.

Ernst Wilhelm Henaann Hohm mit Adeline Johanne

Dralle.

Fuhlsbüttel b. Hamburg, den 6. April 1887.

Testaments-Publieatiouerr.

Am Donnerstag, den 14. April 1887, um 2 Uhr, werden

im Rathharffe die Testamente der verstorbenen

1) Sophia Friederica Dorothea Egersdorfs geo. Boie,

2) Caroline Wilhelmine Fischer,

.3) Wilhelmine Auguste Janssen.

4) Johann Heinrich Christian K ö h n k e und Anne

Margarethe Rebecke, geb. Krey,

5) Carl Leberecht Kuhle genannt Gerber.

6) Heinrich Matthias O e h r e n s,

7) Martin Thorsen Schmidt,

8) Louise Jlsabe S t ä u ck e,

9) Johann Hermann Hinrich Suck,

10) Carl August Eduard B i o l,

11) Johann Christian Wilhelm Wietersheim,

12) Emilie Henriette Antonie Friederike K ö l s ch tz k y, geb.

Postell, venv. gew. Langkow,

publicirt werden.

Hamburg, den 9. April 1987.
Das Erbschaftsamt.

Hamburger Fonds-Börse
VSM 12. April.

Die Tendenz der heutigen VorbSrse ist sehr fest.

Ächluk

12V* Uhr

Lreditactien "227-V*

Ttaatsbahn 470

Lombarden —

Rordwestbahn —

do.btMElbethal) -

Gotthardbahn —

Galizier -

Mckl.Fr.-Frzb. -

Lübeck-Vüchen —

Mainzer —

Ostpreußische —
Marienb.Mlawk. —

Hamb.Staatsr. —

Oest.Goldrente —
do.Tilberrente —

do.Papierrente —

do.!860erLoose —

Şng.Goldr. 81»/8

5)sdo.Papierrente

1880erRussen

1884er do. 89»/s

Orient-Anleihe II

do. do. Ill

Russ.Banknot.

4"/o.Spanier

40/o.Egypter '
Nordd.Bank

Com'U-Dtsc.-Bank

Bereillèbailk

Angl.-Dtsch.Bank

DeutscheBk.

Berl.Handelsges.
Diöct.Comd.

Rat.-Bk.f.Dtschl.

Vb.-A.P.-A.-G.
Kosmos

Jibebevet

Hb.-Alt.Pferdeb.

Straßenbahn

Trust-Act.

Laurahütte

SchW'
cowrit
v. 9.
April

633/8
63

179V*

64 V8

71V*
143

120V8

I241/8
94

169

193V*

83V*

106

118V*

78

179

130 V*

91V«

73*/8

Ä'iöttSVi.
p'" FRANKFURT A/M.

' Df'pot In Dopot in
PARIS LONDON ■ļj’

15 Kuo du riicUUļuUir. 51 Alduniiaubury K,C,

II of lief or aut

B. M. (loa Königs von Spanien und

I M. der Königin von Italien,

- 'r.vH\-.V

Ozea Ool.

Ozea Seife.

Ozea Puder.

Ozea Extrait.

Ozea Vinaigre.

Ozea Brillantine.

Ozea Zahnpasta.

Ozea Sachet.

Ozoa Fixateur.

Ozea Pommado.

Ozea Cosmetlque.

Ozea Zahnwasser.

Ozea Cold Cream.

Ozea ToilcUenWusser

In der feineren Weit beliebt wegen der Vor-

zligliclikeit dor verschiedenen Präparate Ì )

und deren liobliclioin Parfum. £ / ‘'ï ļt

ê»

(DurohBtohttKo Gristallaoiso) ,

anerkannt dio beste und sparuamsto aller Teiletteaeifen, eene ļ
ausgezeichnet, verwaseht.sieh jedoch ganz unglaublieh laug» 11 ■

7,ii hüllen In allen feineren l*nrsüineileIii»nilhi:ipofi.

Vorlretor für Export: UuhIhv Sliilir, Allot wall 40, lifting
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HEILUNG DER TÄUBHEST
Ule iKilcnUrtcn „ *■ m 'Smb* wams Bä 11 EfiVü« >sa m

IttUBWRTMcìlEH TROMMEtHÄUTCHEW von NtCHOlBON hellen oder
vermindern die Taubheit, gleichviel aus welcher Ursache dieselbe lierslannnl Die
bemerk ens werthesten Heilungen sind erfolgt. Man sende io Pfennig, tun franco ein
llhistrlrtes Werk von ro Helten zu empfangen, welches die Interessanten beschiel
b»»ge» liber Oin Versuche enlhaclt,ihn zur Heilung der Taubheit unternommen worden
sind; inan findet darin auch Anerkennungsschreiben von Ouctorcn, Advocate»,
Verlegern und anderen hervorragenden Persönlichkeiten,welche »lurch diese Trom-
nelhfeutoiien gehellt worden sind und dieselben angelegentlichst empfohlen.

Man wrnd* sich an J.-H. HICllOLSÜli, 68*, Dntsr dan Linden, Berlin, niter Angsh» dleaer Zeltinf.

Handarbeit Cursus

für imtstc Dame« und Kinder. Auch werden P r i v n t ft n n d e u in den feinste» wie auch
tu praktischen Handarbeiten ertheilt. Et. Georg, Langereihe 44.

Niederlage

f
Z-JXxxA-n^

si'J

■ļfeģjjjftg
ü

Telephon No. 1172.

et

it 1
K

o

<Luu <L,e^rUL^i

■y —■€—a— I

G. Blumhardt & Mockert.

ner Wagen u nd

». C. Urtel

und Karren.Fabrik eiserner

Vertreter; MMM «

Musterlager: Hamburg:, Paalstrasse 10.

für

Verein "»1858.
TOM

Pensions-Kasse.

Per Beitritt kann täglich erfolgen, bis

auf Weiteres mit Geltung pr. 1. April d. J.
Ueber Statut und Beitrittwird am

jBureau, Deichstrasse Jtf 1. I., jede ge-
wünschte Auskunft ertheilt.

Die Verwaltung.

Charlotte Meyer,
vorm. Lehrerin a. d. Gewerbeschule, ertheilt Unter-

richt in Handarbeiten, Maschinennähen und

Wäsche-Znschneiden. Hohe Bleichen 10, II.

Jens Jacobsen,

Chronometer- u. Uhrmacher.

Großes Lager PrimaTaschenuhren

Pariser Pendulen (Neuheiten, wie

Leuchtthürme, Locomobile, Torpedobot),

ftylgerechte Tischuhren und Negu-

lateure, Comptoir- u. Küchenuhren

re. re., Reparaturen u. Nenarbeit

sorgfältig, mäßige Preise.

Nhrenaufziehen im Jahreöaccord.

5Gänsciiiiirkt5,J„,gs°7„s„„.

HoLstenbier.

Bestellungen werden direct an

! die Holsten-Brauerei in Altona

j oder an die Bierführer erbeten.

ngen

(Fernsprecher No. 38)

lUcdicfiuil-

Verkauf

von Eingetragene Schutzmarke,

ärztlich.

Autoritäten __

Kräftigung.- W ^ 10 Flaschen
weine für

Kinder und fW /

nur in den

Schwache. 8o „ nHrt cM .

Capweine.

Alleinige Importeur« u. Depositäre
1 * ’ fllnrdiesorpreisgekräiitcnWcinef.ftjtiropa

Poycke & Käscher, Kv UI. Import.,
D o V e bi li o f 1 4.

EugrosAbgabe von den exquisiten

Frühstücks- u. Dessert-Cap-Weinen

I herbe (trooken), halbstes und süss.

ļProho.riaselion werden vom Lagenihgegebeii.

-Ş

Preis-

Courants

aller Art,

liefern prompt u. Preiswerth

kontt & v. Döhren,

Vulhdrullrerei und Lith. Anstalt,

HAMBURG, Bergstr. 13.

St«; Fremdsprachen

Speci
a 1

Schulbücher

[Hoffmann & Campe’s Sort.

Schuköücher
bei

g. HLoysen

Große Bleichen z2. Fernsprecher

.R N? 38457.
srnifv

bei J. S. Donglas Sühne.

Prämiirt
seiner Hamburg i860

gelber

tügl. frisch

gerüsteter

Jnvtt-

Mocca-Java-Melange « M. 1.20.nge A it. 1.20.

Mocca W L 1.50.

J. J. Ihtrltoi eib

Ķaffec en «letail, en groa it. Export,
Brandsende 14,

^n. Gürttwiete 27, EdeRüdingsmarkt

Kiinig], Preussischer

König:!. Sächsischer

Hofphotograph

W. Höffert

Alter Jungfcrnsticg 12, im Garten

Eingang: Geschäft Reese Á Wickmann.

Momentaufnahmen.

Für Exporteure!

Carboliueum Avenuriiis, bestes Holz-

conservirnttgs-Mittel, bewahrt sich anch laut Zeugnissen

aus Indien, Afrika und Venezuela gegen weifte

Ameisen, Termiten und andere schädliche Jnsecten

der Tropen.

Hauptniederlage und Verkauf zu Originalpreisen bet

D. l8paetl», Mönkcdamm 12.

7. Ein cvmpl. Rittergut i. M. au Chaussee

m. schütt, mass. Gebd. u. best. Inventar, i.vorz.

Cultur, 2400 Morgen Metz.- u. Roggbd. inel.

75 M. Wiesen n. 000 M. sch. Kiefernwald

offerire f. bitt. Preis v. 875,0001t. Anz. V*.

Eduard Michael, Schwerin i. M.

<?>ie neuen, elegant eingerichteten herrschaftl.

^ Wohnhänser, 14 Zimmer re. enthattend,

belegen in

Harvestehude, Frauenthal KJ n. 14,

sind sehr preiswiirdig zn verkaufen.

Zit besehen täglich. Näheres das. Nr. 12.

Tausch oder Verkauf.

Klin psse scüe Villa in Lübeck

ist preisivertb zn kaufen, oder gegen ein in

Hamburg: Gelegenes I4r»»ndstück zu

vertauschen ; auch zu uennietben. Näheres bei

Carl Csäi'tiier, Hamburg.

In der Ilerold'schen Nnchhdla., Hamburg,
n hllund in atten SJuchhandlnngen zu haben:

72 deutsche und franzüsische

Kartenspiele,

4V Hedollien Ì83U -86.

als: Scat, L'hombrc, Whist, Boston, Pignct,

Sechsundsechzig, Solo, Schafskopf, Imperial,

Casino, Rabongc, Commerce u. s. w. nach den

besten Negeln spielen zu lernen.

Nebst 50 Kartenkttttststücken.

Bon P o s e r t. — Preis I .At. 50 a%.

Ern ft’ sche Bnchhandlnng. Quedlinburg.

Spral-IMlält <Uatrdiuen
it. II. ICclirciis, Neiierwnll 18. Irrste Etage.

m
«m

ķ-Ģ

Mieth-Allzeiueu.

Annoncen nutet* dieser îlinbrik pro Zeile 20 »L.

Zn vermiethcn alter Jungfernstieg 14

cine 1. Etage für sofort oder per 1. Mai.

Näheres das. 2. Ctg. und bei den bekannten

Herren Hansmaklern.

Zu vermiethcn alter Jnngfcrnsticg 14 eine

II. Etage für sofort oder pr. 1. Mai.

Näheres daselbst II. Etage und bei den

bekannten Herren Hansmaklern.

Zum 1. Mai 1887 zu verm.:

Erste Etage u. Zweit© Etage,
mit herrl. Aussicht a. d. Alsterbassin

Ferdinandstrasse 66.

Erst« Etage Bleichen brücke 18 (sof. zu lief.)

Sofort asu vermietlien geräumige

Comptoire Ferdinandstrasse Ko. 50.

Zu verm. z, 1. Mai resp. sof. gr. Com-

toir m. 8 Xebenzim. Steinliöft 18 pari.

Ernst L von Spreckelsen

(vorm.: J. 6. Booth &. Co.) Gegr. 1021

IIAillltlJU;.

Samenhandlung.

Gr. Rcichcnstr. 8 u. 5.

Gärtnerei: Hamm, Hirtenstr. 16.

Niederlage bei unsern Vertretern,

(wo auch unser ittnstrirtes Prcis-Verzeich-

nift gratis erhältlich ist):

Eppendorfcr Landstr. 271 I. H. Röhren

Hohclnft-Chansice 65 H. Honifeld

Älbcrtstraßc 90 H. A. Meyer

Winterhude,Eppendorfer-

Zn vermieth. sofort an 1 oder 2 Herren 2 f. möbl.

Zimmer, Carolinenstr. 1,1. Etg. beim Holstenthor.

Zu vermiethcn pr. 1. Mai

Gnrlittftraftc 20

1 Haus, best, aus 9 Zimmern, Souterrain, Bade-

zimmer und Nebengelaß mit Garten. Miethe

M. 1900 p. a. Näheres Gurlittstrafte 18.

straße 79

Eiinsbüttcler Chaufföc
39/41

Margarethenstraße 50

Lockstcderwcg 8

Osterftraße 44

Schlump 36

Langenfelderdamm 127

Schäferkampsallee 64

Grindelberg 17

Griudelhof 16

Harvestehude, Mittel»

weg 27

Alsterdorferstr. 56

Canalstr. 22

Bliichcrstraße 7 und

Erlenkamp 28

H. Ohl

A. Nodewoldt

H. A. M. PriesS

Beruh. Jensen

Ludwig Giese

I. W. Wolter

H. Ermeling

Emil Holst

L. C. Schwan

I. H. Ferd. Plate

William Brockmann

I. H. Mitteldorf

Jean Ludolph

H. C. Wentzien

Am Holsteiilisch.Kamp20 Heinrich Splett
C. H. Dransfeld

H. E. von Pein

Repsoldstr. 50 (am Münzplatz).

Zu vermiethen: 2. u. 3. Etage ä 5 Z., Küche,

Mädchenz., Boden u. Keller, z. Preise von M. 775,

resp. 675 incl. Wassergeld. Näh. das. 48.

Wittern

W. Steenbock

Johs. Pöhlsen

Comptoire«

Theerhof 9 (i. d. Nähe d. zk. Freihasengebietê) à

1, 2 od. 4 große Helle Zimmer zu vermiethen.

Näheres datelbst od. Sonuinstrafte 18.

1 Parterre u. e. 1. Etage v. 6 hell. Zimm. u.

sämmtl. Zubehör für .At. 700 u. 800, incl. Wasser

u. Treppenbel., zu vermiethen.
Woltmannftr. 17. J. Esterer.

Zu verm. pr. 1. Mai oder später das Haus mit Garten

Güntherstr. 47, enth.: 8 Zimmer, Badezimmer,

Mädchenzimmer rc. Näheres daselbst oder bei den

Maklern Fr. Ilr. & lim. llenss, Nathhausstr. 6.

CROWN,

Letbens-Versicherungs-Gesellschaft

in ELoiuloii.

Gegründet 1823,

empfiehlt sich zum Abschluss jeder Art

von Eebens-, Renten- und A.nssteuer-

Verslcberangen.

Fonds der Gesellschaft

am 25. Mürz 1886 â 36,945,590 —

In Kraft befindliche Policen

nebst Bonus > 126,670,620.—

Dieletzte.Iahreseinnalime > 4,946,660.—
Total-Summe für bezahlte

Todosfüllo seit dem Bestehen

der Gesellschaft » 81,219,600.—

Prospecte u. Antragsformulare jederzeit gratis hoi

W. A. Lepper & Co.,

General-Agouten,

47 $cliancnburgerstrasse.

Hauptagent: II Jacobson, 82 Rödingsmarkt.

witmannstr. 23a.

Holsteinischer Kamp 57

Eilbeck, Wandsbecker

Chauffäe 208

Papenstr. 2

2. Alsterstr. 24

BorgscldeBiirgerweide73 H. W. Meyer

Borgsclde, Baustr. 7 F. Röhe

Borgselde, Mittelweg 77 C. Bischofs

Hamm, Mittelstr. 73 I. Buchholz

Hornerlaudstr. 166

Hammerlandstr. 164

Horncrlandstraße 304

Hammerdeich 135

Borstelmannsweg 74

Hornerwcg 108

Griinerdeich 123

Rothenburgsort 195

Reginenstraße 20

Billw. Neuerdeich 193

Hammerbrookstraße 45

B.d. grünen Brücke 60/62 F. A. Burmester

Billh. Röhrendamm 162 Joh. Kühl

Heinrich Becker
W. von Allwörden

Ernst Strunck
Naeve

H. Busse
Lindemann

rl Jacobsen

I. F. C. Meyer
Chr. A. F. Nielsen

Gustav Schmidt
Gebr. Brandt

Nödingsmarkt 48

Eichholz 97

Hopfcnmarkt 32

Dcichstraße 1

Hopfenmarkt 12 u. 17
Veddel

Altona, Paulinenallöe 7

do., Langenfelderstr. 18

do., Fischmarkt 8

do., Holstenstr. 171

Ottensen, Bahrenfelder-

straße 95

do., Peterstr 36

Bergedorf

H. L. Paulsen

I. Hartschen

H. B. Busch

H. Heitmann

Cäsar Schultz
Reecke

(ul. Buck

H. Hauschildt

Meyn
M. Stüven

P. Eckhorn
A. Krempln

Johs. Zeyn.

49 Medaillen

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Brasilien -1 a Plata.

Regelmässige Post Dampfscliifffahrt,

Naot, Bahia, Rio de Janeiro, Saö Francisco uoa Santos

18. April, Abends, via Lissabon: Dampfschiff Campinas, Capt. A. Birch.

Nach Pernambuco, Rio de Janeiro und Santos

25. April, Abends, via Lissabon: Dampfschiff Lissabon, Capt. P. €). Holm.

Nad. Bahia, Rio de Janeiro u»j Santos

4. Rai, Abends, via Lissabon r Dampfschiff Argentina, Capt. W. Re teilte.
“ “ Sämmtliche nach lirnsilien gehende Dumptor nehmen Güter Jür Parauagua.

Hanta Catharina, Antonina,, Rio brande do »ul und Porto Alegre

in Durchfracht via Rio de Janeiro.

N.°i. Montevideo, Buenos Aires, Rosario und San Nicolas

15. April, Abends, via Ifladeira: Dampfschiff; Parauagua Capt. F. Roh iss.

20. April, Abends,, via Madeira: Dampfschiff Bahia, Capt. J. IL v. Holten.

1. Mai, Abends, via Madeira: Dampfschiff Hamburg, Capt. J. (jhUscüe.

Nähere Auskunft ertheilt Anglist Bolteil, Wm, Miller’s Nachtolgor,

Hamburg -Süüanierikanischo Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Nach den ixoristlicn IiiNClii

San Miguel(PontaDelgada), Terceira (Angra)u. Fayal (Horta)
wird an» 25. Mai

ein Dampfer der 44c*cllHcImft expedirt.

Nähere Auskunft ertheilt AlBgUSt Bol^Pll, Wm. Millers Nachfolger,
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Durch die Gelnnt eines Ritabcit wurden cif reut

Theobald, Freiherr von Oer-Fifcelborif

I'. Fran, gcl>, de (liupoHiiroiigc.

Siuitgart. 4. April IHH7.

ķ" 'Jìinij laitflcii filüocvfii Leiden entschlief ļ elite ^

fan si

tzerr Johann Rudolph S,-h>niilrr

tu seinem 66. Lebcnsja!>re, tief nnd innig bcļrancrt

von den Hinterbliebenen.

Hamburg, 9, April 1887.

I*liiim>h /,. von», n, 5 — R ,M)„ Ntolinlmiitn 10, Kfiisp,

Msîì Si«*Beani?l<

Ashl siir Acruenleidende n. Mcnittthskranke

aus den pelnldeten Stunden in Hoheiķtuestedt (Hol-

sļein). Prospekte uns Wunsch. ï)r. mod. lirouh,

tyiVlilöfa* Kopslciden
dill UUfl Bioun.Llc

, Kopflcidcn heilt nur speciell t^!
ittbnmm s»7,1.11

q>

Gründlicher I’rival uni,erricht, in "Arillnnol ik,

Ooomel I io, ebr nr v and MplslirÌHclNT Trigono-

metric, lomistrifoher Navigni inn, nautischer Aatro-

nouiio wird ertheilt. Honorar n lässig, nach
i Jeboreiiikunst.

Näheres in der Fxped. dieses Blattes.

à. ch- .,L^»ÄL ìT HsMÌiÌà %'$>■' /. • -di

-ir .... ^ * n n r

^Ôb *,5. 4£ ^ ; J ,V t

LMiĶàâ

sâmÄtlIOņ)^

■ I //Ş'

TRADE MAïïtK

Heute, Bieiisfag, AImIm. 7*/* l’lir, Im grossen Saale «I. 4Jonvent»C» arten:

tONOGlt T

des

Kölner Münner-Gessing-Vereins (80 Herren.)

(Unter dem Protectorate Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, Wilhelm I )

Dirigent: Dorr fleinr. Zöllner.

Solisten : Frl. Marie Schneider aus Köln(Alt), Frl. Anna Ilnnsters aus Köln (Pianistin).

Program in :

J V *\Ä fi * W /* ' > l'.ej-'S').' f, p f \ * ° ]s si Î iÜU f\U Jli! i î,•> i iJ .'SituCiL.h o 4 .ii e'..i

sAKERH^Äaaa
/«CA «-Ä / ;■£. \

•; i> ..H I ş 1 titan svafvei m, . -v-> !

îÄÄ/ĢM ŞĢ^ /867 W' ' ' .H[)9- 5NĶ'

Tända endast mot lâdans plän.

Die echten iönköping Sicherheits-Zündhölzer
sind 7A1 haben

1. 3 Männerchöre:

a. Schäfers Senntagslied v. Kreutzer.
b. Wasserfahrt v. Mendelssohn

c. Jagdmorgen v. Elieinberger.

2. Claviersolo : Frl. Haasters.

Polonaise, As-dur v. Chopin.

3. 2 Mannerchöre:

a. Lotosblume v. Schumann.

b. Minnesänger v. Schumann.

4. Lieder für Alt: Frl. Schneider.

a) Wenn du dein Haupt

zur Brust mir neigst v. Wüilner.

b) Es muss was Wunder-
bares sein V. Eies.

c. Wiegenlied v. Mozart.

5. 2. Mannerchöre:

a. Der Gondelfahrer.... v. Schubert.

b. Der frohe Wandersmann v. Mendelssohn.

ö. 2 Männerchöre mit Altsolo: v. Möhring.
a. Bitte, b. Waldandacht.

Altsolo: Frl. Schneider.

7. Claviersolo: Frl. Haasters.

a. Nocturne v. Chopin.

b. Hochzeitsmarsch und Elfcnreigen a. d.

So mmernach tstraum
V. Mendelssohn-Liszt.

8. 3 Volkslieder f. Männerchor :

a. Keine Sorg um den Weg v. Kremser.

b. Spinn, spinn v. Jüngst.
c. Kärnthner G’mUath .... v. Koschat.

9. Lieder für Alt: Frl. Schneider.

a. , Liebestreu v. Brahms.

b. Das Kinglein v. Chopin.
c. Kam daa Mädchen an die

Quelle V. H.Zöllner.
10. 2 Männerchöre:

in allen renommirten

.1. S. Douglas Sühne.

4L (J. .l*ii 1>1 «nun is â Soli it,

.loh. Tümler & Carl Deycke.

4*ott.licls Voss.

IS. Iteliiliauer Sohne.

Itomhclou & Schmidt.

Wilh. Staats,

B. Brodersen,

Franz Rosenthal,

ABC-Strasse 8.

ABC-Strasse 49.

Alsterthor 4.

F. Rode, F. Quenzel Naclifl. Altenwallbrücke 4.

a. Deutschlands Trost \ „ tt r7Kii„„„

b. Der junge Rhein / '• H - ZoW

Nnnierirte Plätze à 3 A, iiiehtimnierlrte Plätze, Saal und Loge

2 it., Balcon 1 Jl. Billets zu haben in der Musikalienhandlung von

J. A. Böhme, Weiter«all 35 (Fernsprecher 1199).

WB. Während der Vorträge bleiben die Saalthüren geschlossen.

u

Pri vat-Auftulii’img

von Mitgliedern des Molienfelder Vereins

zum Besten wohlthätiger Institute ans Hohenfelde

am Mittwoch, den 20. April 1887, Abends 7 lh Uhr

im großen Saale des C o n v e n t g a r t e n s.

Zur Aufführung gelangen:

Die Rückkehr des Landwehrmanns,

Genrebild mit Gesang von Dr. A. C o h n f e l d.

Hohe Gäste,

Schwank in 1 Act von G. Belly und P. H e n r i o n.

Ein Künstlervölkchen,

Singspiel in I Act von Ludwig Max und Selma Breckling.

Manuscript, dem Hohenfelder Verein gewidmet.

Die Zwischenacts > Musik wird von der Capelle des Hannov. Husaren-Regimeuts 9to. 16 unter

Leitung des Stabstrompeters Herrn C. L u ü e w i g s ausgeführt.

Karten zu numerirten Plötzen ü JL 2.—, zu nicht numerirten Platzen à M. 1.50 sind bei den

Herren G. Sl. Leopolds, Rathhausstraße 16, und Otto Hentze, Steindamm 49, bei den Vorstands-
Mitgliedern şowie Abends an der (Sasse zu haben.

Otto Witt,

Emil Bohlmann,

A. Oppenheimer,

J. J. Darboven,

Jul. Krümmel,

G. W. Dückel,

Peter Witt,

0. Rohde,

H. J. Schneider,

H. F. Hinsch & Co.,

Aug, Schmidt,

C. E. Unger,

F. Eschermann,

H. Heggblom,

Gr. Bleichen 41.

» 70.

Hohe Bleichen 23.

Brandsende 11.

lte Brandstwiete 5.

Breitestr. 22.

Büschstr. 10.

Colonnaden 37.

» 78.

Dammthorstr. 4.

Deichstr. 21.

Deichthorstr. 12.

Düsternstr. 11.

Esplanade 29 und

Hohenfelde, Neustr. 32.

Gebr.Grimm, G. QuenzelNfl. Ferdinandstr. 47.

Ed. Schupp, Gänsemarkt 47.

J. F. Twiesselmann, Hermannstr. 25.

J. A. F. Kohfahl,

Carl Cramer,

01. Heitmann jr.

A. Spiro Wwe.,

Herrn. Seismann,

0. Burmester

Aug. Kaiser,

Heinr. Lahrsen,

W. Riechers,

L. R. Meyer,

Hopfenmarkt 6.

Kl. Johannisstr. 16.

Knochenhauerstrl3

Sseuerwall 78.

Poststr. 4.

Gr. Beichenstr. 75.

Sehauenburgerstr.45

Steinstr. 126.

Stubbenhuk 37.

Wexstr. 32.

Geschäften, unter anderen bei :

St. (ïeorg.

G. F. H. Voss, Baumeisterstr. 11.

A. P. H. Hoffmann, Büekmannstr. 81.

H. G.Bosteimann Nachf., St. Cüeorgstr. 13.

Jul. Hesse, Bangereihe 37.

P. V. Spreckelsen, » 92.

F. Fick, Steindamm 59.

Rud Voss, » 71.

C. H. V. Spreckelsen, » 105.

Hohenfelde.

Otto Krumhausen, Eübeckerstr. 83.
Ed. Plate Müblendamm 71.

Borgfelde

H. H. Ahrens, Mittelweg 62.
Eilbek.

Alb. Schneider, hint. d. Eandwehr67,|

F. W. Steenbock, Papenstr. 2.

Herrn. Voss, Wandsbekerch.20.'i|
Ehlenhorst.

W. Tiedje, Blücherstr. 2.

Otto Blohm, llofweg 36 u. 68a I

Frz. Wiegmann, Ehlenhorsterweglil
Harvestehude.

B. M. Broders Nachf., Mittelweg 127.

Martin Lohse, » 138.

Claus Tödt, » 162.

J. W. M. Broders, » 172.
Botherbanm.

Herrn. Pohlmann Grindelallèe 42 A.

G. 0. Baade, tSrindelallde 152.

Theodor Lucht, Kotherbaumch. 13,1

P. Kröger & 0o„ » 42.

G. Holm, - 48.1

H. A. Meyer, Schlump 1.
Eimsbüttel.

C. H. Bloss, Eimsbüttelerch 38a|

C. H. A. Barnbrock, Fruchtallêe 56.

B. C. Garber, Meissnerstr, 13.
St. Panis.

O. H. Schlüter, Iiilaahüttenstr. 1.

Carl Wörmcke, Kielerstr. 110a.
Altona.

Otto Sommer, Königstr. HO.

Th. Tiedemann, » 194,

P. Brix, » 222.

Hinr. Schmidt, alt. Beichenstr. 10|

Heinr. Siems, kl. Eeichenstr. 57,

Hamburger Stadt-Theater.

216

(Direction: Pollini «. Maurice.)

Heute, Dienstag, den 12. April 1887.

Abonnements-Vdrstellung. 3l. Dienstags-Vorpellung

Gütz von Berlicliingen.

Schauspiel in 5 Acten von Goethe.

Regie: Hr. Rob. Buchholz.

Kaiser Maximilian I Hr. Mehring

Gvtz von Berlichingen Hr Salomori

Etisabeth. seine Frau Fr. Bayer

Maria, seine Schwester Fr. Horvath

Carl, ietn Sohn Paula Groth

Der Bischof von Bamberg Hr. Golden

Der Abt von Fulda Hr. I. Wilhelmi
Dr. OleariuS Hr. Lantus

Adelbert v. Weißlingen Hr. Hofmann

Adelheid v. Walldorf Frl. Dàfchy

Liebetraut Hr. Scholz

Ein Edelfräulein Frl. Mancke

Franz v. Eickingen Hr. Mark

Hans v, Telditz Hr. Grèoe

Bruder Martin Hr. MyliuS

Franz, Edelknappe des v. Weißlingen Hr. Horvath

Seorg, \ /Frl. Bartofcheck
Fand. > Knappen des Berchlingen (Hr. Brinkmann

Peter - wr. Adolph

Edler x>. Wanzenau, Hauptmann der Reichs.

truppen Hr. Flashar

Edler v. Blinzkopf Hr. Benthten

Franz Lerfe Hr. Kinder

Max Strumpf Hr. Schreiber

Rathsherr von Hetlbronn Hr. Hoffmann

GertchtSdtener Hr. Dorn

Kaulmann (|'r; |^ctttenavA á

Die Tageskaffe ist täglich von 10—2V% Uhr geöffnet

Bestellungen per Telephon könne« nicht eiugenommer«
werde«.

Mittwoch, den 13. April: „Ter Postillon von Lonjumeau".
Vorder: „Der Kurmärker und die Picarde".

Anführer der aufrührerischen Bauern

SieverS,

Metzler,

Wild,

Kohl.

Link,

Der Wirth einer Schenke
Ein Unbekannter

Boten der Nehme.

Hr. Meyerer

r. Haine
r. Blume

r. Bellers

r. Ktrchberg

r. Pander

a°. Krüger
r. Blume

r. Albrecht

Hr. Richter

„ f . tör. Thocmeyer

3Ä.hw“ Ņ« {& a

Ztgeunerhauptmann Hx. Lohteld

Zigeunermutter Fr. Hesse

Die Tochter Frl. Schroth

Der Knabe Irl. Manas

Zigeuner. Maskengefolge der Adelheid. Frauen und Haus-

genossen auf Jaxthausen. Hetlbronner Rathsherren.

Bürger und Bote». Castellan und Hausgenossen der
Adelheid.

Knsse'OeffunMg « Uhr. «»fang 7/ Uhr.

« ..Ģ»de gegen II Uhr.

U A ?ü "el-Preise: 1. Rang, Parquet und Parquetlog,

£. ü. -mna-Msttelloge und I. Parterre A3. 2. Rang.

Cei en oge und Sitz-Partene M. L.4Y. 3. Kauz. Mittelloge

m Rang.Settenloge A 1.60. Tteh.Paà» jtt. Lâ<>,
Dauerte 60 ş,

Thalia-Theater.

(Direction: Pollini it. Maurice.)

Heute, Dienstag, den 12. April 1887,

(194. AbonnementS-Barfielluna.»
Bors u n d Stadt.

Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten, mit freier Benutzung

der Auerbach'schen Erzählung „Tie Frau Vwfefforin", von

Charlotte Virch-Pfeiffer.

Regie: Hr. Eduard Pochmann.

1. Abtheilung: Das Locle.
ländliches Gemälde in 2 Acten.

Reinhard, ein Maler Hr. Hallenstein

Stephan Neichenmeyer, Collaborator der fürst-

lichen Bibliothek Hr. Weffelsky

Der Lindenwirth Hr. Weiß

Lorle, feine Tochter Frl. Ernst

Bärbel, feine Base Fr. Frenzel

Christoph Balder, ein junger Bauer Hr. Gorner

Martin, ein Knecht Hr. Otto

Ein Bauer Hr. Albrecht

Die Handlung spielt in einem Dorfe im Schwarzwalde.

2. Abtheilung: Die Fra« Professorin,
Drama in 3 Acten.

Der Fürst Hr. Engelhardt

Präsident, Graf v. FelSeck Hr. Pochmann

Ida o. FelSeck, seine Nichte Frl. Wolff

Amalie v. Rieden, ihre Berwandte und Gesell-

schafteriii Frl. Seemann

Kammerjunker v. Werden Hr. Bozenhardt

Reinhard Hr. Hallenstein

Leonore Frl. Ernst

Bärbel Fr. Frenzel

Stephan Reichenmeyer Hr. Weffelsky

Der Lindenwirth Hr. Weiß

Christoph Balder Hr. Görner

Diener der Gräfin Hr. Krausemann

Die Handlung spielt in der Residenz eines kleinen Fürstenthum«.

Hierauf:

Ber Partner Taugenichts,

Lustspiel in 4 Acten von Dr. Carl Töpfer.

Regie: Herr Ed. Pochmann.

General Graf von Morin Hr. Formes

Eduard, fein Sohn Hr. Weffelsky

Baronin v. Morin, des Generals Schwägerin Fr. Größer

Herr Bizot, ein Negotiant Hr. Max

Madame Meunier Fr. Schönfeld

W. {fei»

Hilaire, des General« Kammerdiener Hr. Frenzel

Francois, ) Diener {ŞÎJ Görner*

Kaffe-Oeffnnng «LUhr. Anfang «V* Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Preise der Plätze: 1. Rang, Balcon, Parquet und

Parquetlog« M. 8,50, Parterre-Sperrsitz A 9, 2. Rang und

Amphitheater JL 1,76, Parterre it 1, Gallerte 60 4.

Mittwoch, den 13. April: Zum I Male: „Ehamillac".

General-Depot. Will. Winckler, Hamburg, Pferdsmarkt 37.

I

C«rl Schultze-Theater.

(Directs0« L. Ştanber.l

Dienstag, 12. April: (Dutzendbillets gültig.) Ans. 7

Erstes Debut des Frl. Betta Falllano.

Ber Bettelstndent

Operette in 3 Acten von R. Genöe. Musik von C. Millj

Regie: E. Sondermann. Diligent: R. Dellinger.
Palmatica, Gräfin Nowalska Eveline Brett

Laura \ h iAlbertine Siegmß
Bronislawa, l °"en Töchter \3eUci Calliano «I

Oberst Ollendorf, Gouverneur L. Stäuber |
Emil Otto

Stephan WiSnic:!

Wilhelm Graukli

Bernhard Rosins

v. Wangeubetm, Major

v. Henrici, Rittmeister im sächsischen

v. Schweinitz, Lieutnannt Heere,

v Richthofen, Cornet

Bogumil, Musikgraf Earl Dells

Eva, dessen Gattin Ida Wilhelma

Jan Janicki /Richard Schmidts!

Eymon Rynianovicz, /^ruvenren (Jerome Lenoir |
Bürgermeister von Krakau Carl Alwin

Onuphrto, Palmatica'ö Leibeigner Emil Himmel

Enterich, Kerkermeister Moritz Sternau

Edelleute, Edelfrauen, Bürger, Bauern, Pagen, polķj
Inden, Soldaten, Fahnenträger.

Ort der Handlung: Krakau. Zeit: 1704, unter btt|

gierung Friedrich August II., König von Polen.

Kaffe-Oeffnung 6l/s uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 101

Mittwoch, den 13., Donnerstag, den 14. April:

Flederwans. Adele: B. Calliano a. D. Etsensteinl

Dilrichstein a. D. 1

Freitag, den 15. April: Gaöparone. Lora: B. Sadl

a. D. Benozzo: L. Dilrichstein a. D. Carlotta: D.
Erminio: R. Echmtdtler.

Sonnabend, 16. April, zum 1. Male: Eaprleel«!

Altonaer Stadt-Theatei

(Direction: Pollini L Maurice,)

Heute, Dienstag, den 12. April 1887.

163. Abonuements-Borstellung. 32. DienStagê-Boķ

Euryanthe.

Große roņiantifche Oper in 4 Acten von Helmine »an Ei

Musik von L. M. von Weber.

Regie: Hr. Fr. Bittong.

Dirigent: Herr Capellmeister Sucher.

König Ludwig der Sechste Hr. Ehrke

Adolar, Graf von Revers und Rcthel Hr. Wolff ļ
Şuryanthe von Savoyen, Adolar's Braut... Fr. Sucher

Lysiart, Graf von Forest und Beaujolais.... Hr. Ltßinaos

Eglantine von Pulset, eine Gefangene, Tochter

eines Empörers

WÜÄ,}

Herzöge, Fürsten, Grafen, Edle, Damen, Edel

Gewappnete und Burgbewohner zu Revers, Landleute

Kaffe-Oeffnuug W* Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Große Preise.

Die Tageskaffe ist täglich von 10-2 Uhr geil

Fr. Brand! I

Frl. TautrlI
Hr. SedliBi

naben, RiÜI

Mittwoch, den 13. April (mit aufgehobenem Abonne^I

Znm Benefiz für Herrn Bohert Srhol«. Ac»!

stttbirt: „Der Rcgtftrator auf Reisen*.
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